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Zum Busztage.
W enn w ir die S tim m u n g  der Menschen 

in diesen Z eiten  der W ende des J a h rh u n d e r ts  
m it derjenigen S tim m u n g  vergleichen, welche 
die Menschen vor hundert J a h re n  beherrschte, 
a ls  sie dem Anbruch dieses neuen, jetzt zu 
Ende gehenden Ja h rh u n d e r ts  entgegensahen, 
so t r i t t  u n s  ein Gegensatz entgegen, wie er 
schärfer garnicht sein könnte. E s  genügt, an 
S ch illers bekannte Verse zu e r in n e rn : „W ie
schön, o Mensch, m it deinem Palm enzw eige 
stehst du an des J a h rh u n d e r ts  N eige in 
edler, stolzer M ännlichkeit!" D en gleichen 
S to lz  auf die erreichte Höhe der K u ltu r, die 
gleiche Zuversicht auf die E rreichbarkeit jedes 
w rneren F o rtsch ritts  finden w ir in der ganzen 
Epoche verbreitet. H eutzutage ist kein Mensch 
nvkz auf die Errungenschaften, sondern jeder­
m ann unzufrieden. Und doch w aren  vor 
hundert J a h re n  die Verhältnisse der eu ropäi­
schen M enschheit tra u r ig  genug, wie ver­
heerend die Kriege, wie selten Zeiten des 
F riedens! W ie wenig entwickelt der W ohl­
stand, wie kümmerlich die staatlichen und ge­
sellschaftlichen Z ustände! D a s  neue J a h r ­
hundert dagegen h a t U m w älzungen gebracht 
von einer G röße, die sich niem and hätte  
träu m en  lassen. Die S ta a te n  sind a ls  
N ationals taa ten  fest gegründet, der F riede 
seit Jah rzeh n ten  gesichert, der W ohlstand und 
die Bevölkerung unglaublich verm ehrt, alle 
Gewerbe und aller Verkehr sind in  einer 
B lü te , wie sie nie auf E rden  dagewesen ist.

W as h a t u n s  nicht alles die Wissenschaft 
gelehrt, w as  sich die F rü h e ren  nicht haben 
träum en  lassen! Welche W under h a t die 
stetig fortschreitende Technik hervorgebracht, 
gegen die a lles frühere Menschenwerk sich 
wie unscheinbare Kleinigkeit au sn im m t! Und 
doch kein F riede, kein Glücksgefühl, kein B e­
hagen ! I m  G egentheil. I n  manchen anderen 
Beziehungen w ürde niem and, der heute lebt, 
sich gern zurückversetzt sehen in frühere 
Z e iten ; zu leben, zu reisen, zu wohnen wie 
die Menschen vor fünfzig oder vor hundert 
J a h re n ,  w ürde u n s sehr unbequem  sein. 
A ber wie glücklich w ürde sich dies heutige 
Geschlecht schätzen, wenn es die S tille  und 
Friedlichkeit, d as  W ohlsein im  engen Kreise, 
die ruhige Behaglichkeit bei beschränkterem 
Gesichtskreise zurückerlangen könnte, die noch

unsere V ä te r  und G roßvä te r erlangen konnten, 
und die dem heutigen Geschlechte in  der 
athemlosen Hast seines unruhigen T re ib en s 
so sehr verlo ren  gegangen i s t !

D es M enschenherzens F riede und Seligkeit 
hän g t eben von anderen Bedingungen ab, 
a ls  von dem, w a s  die Z eit und Umstände 
geben und rauben  können. D ie menschliche 
Seele ist un ruh ig , b is  sie in G o tt R uhe ge­
funden, bei dem d as H eilm itte l fü r alle 
Schäden und Gebrechen der menschlichen 
N a tu r  zu finden ist. Und ebenso gilt der 
Satz, daß die S ü n d e  der Leute V erderben 
ist, heute wie in jeder anderen Z eit. D er 
tiefste Q uell der S ü n d e  ist der U nglaube, 
der irdische S in n , der sich den himmlischen 
und ewigen D ingen entfrem det und sein G e­
nüge in  dem Ja g e n  nach äußeren, zeitlichen 
G ü tern  sucht. H ier lieg t der eigentliche 
Schaden, an  dem die heutige Menschheit 
krankt, h ier der U rsprung aller N oth und 
G efahr, aller U nzufriedenheit und alles 
M u rre n s . W er die K rankheit der Z eit 
heilen w ill, der muß hier den Hebel an ­
setzen und das Uebel an seiner W urzel an ­
greifen.

Können w ir die ewigen H eilsgü te r zum 
Ziele lebendigen S tre b e n s  machen, m itten  in 
dem weltlichen T reiben  die Herzen auf den 
H im m el richten, so ist der Z e it und den 
Menschen geholfen. E in  lebendiger G laube 
an den G o tt, der u n s  erlöst ha t, weckt im 
Herzen alle M acht der Liebe zu den 
B rü d ern  und beflügelt den W illen, im heiligen 
E ifer fü r das eigene S eelenheil allen zu 
helfen, die m it u n s  K inder G o tte s  zu sein 
berufen sind. D a  lieg t die wirkliche M acht 
der U m gestaltung. M it  der W iedergeburt 
der Herzen zu einem höheren Lebensziele 
w äre  auch die E rneuerung  aller irdischen 
V erhältnisse und der F riede in  den Menschen 
und zwischen den Menschen gegeben. M öge 
die F e ie r  des L andes-B uß- und B e ttag es  
unser Volk d a ran  w ieder m ahnen und dazu 
a n le ite n !

Politische Tagesschau.
N iedriger hängen ! D ie B e rlin e r „ V o lk s -  

z e i t u n g "  schreibt: „ I n  sehr energischem
T one erklären die „H am b. N achr." den ihnen 
besonders nahe stehenden F ü r s t e n  B i s -

m arck  fü r so gesund, daß er „demnächst die 
gew ohnten A u sfah rten  w ieder vornehm en 
könne." D en Schluß dieses G esundheitsattestes 
v e rb räm t das B la t t  m it der B em erk u n g : 
„E s g iebt freilich auch Leute, die es nicht 
ab w arten  können, b is  F ü rs t B ism arck den 
Gesehen der N a tu r  un terlieg t, die, wenn 
dieser F a ll e in tr it t  und sie den schicklichen 
K ranz auf sein G ra b  n iedergelegt haben, e r­
leichtert aufathm en w erden." Die „Ham b. 
Nachr." mögen nicht Unrecht haben. S o  
mancher zum Beispiel, der einst au s  dem 
R eptilienfonds geschöpft h a t und jeden T ag  
fürchten muß, bei irgend einer G elegenheit 
von H am burg  au s  en tla rv t zu w erden, mag 
ruh iger werden, wenn diese G efah r beseitigt 
ist. Auch m ag der lebende erste Reichs­
kanzler a ls  O berre ichsnörg ler manchen Leuten 
unbequem sein, die den neuen K u rs  vor jeder 
frischen, fröhlichen K ritik  wie ein krankes 
Kind vor einem Luftzuge, bew ah rt sehen 
möchten. W ir unsererseits wünschen dem 
ä lteren  der beiden früheren  Reichskanzler, da 
er seine reak tionäre  P o litik  fortzusetzen außer 
S ta n d e  ist, aufrichtig noch ein langes Leben, 
dam it er die Früchte seines R eichthum s m it 
vollen: B ehagen und innigster F reude über 
das ihm  millionenfach Zugeström te recht a u s ­
kosten möge." D ie R ohyeit der Gesinnung, 
die a u s  diesen W orten  spricht, ist bezeichnend 
fü r d a s  „O rg an  fü r jederm ann au s d em  
Volke." Gewisse P ro v in z ia lb lä tte r  schöpfen 
fast ihre gesammte politische W eish e it au s  
dieser unsauberen Q u e lle ! Auch ein Lesestoff!

D ie „N at.-lib . K orr."  bean tw orte t die 
F ra g e , ob die n a tio n a llib era le  P a r te i  sich 
d iesm al an  der W ahl des R e i c h s t a g s ­
p r ä s i d i u m s  betheiligen soll, verneinend.

I n  der S itzung des R eichstages von: 15. 
J a n u a r  d. J s .  ist auf die fortgesetzt v o r­
k o m m e n d e n  V e r f ä l s c h u n g e n  v o n  
N a h r u n g  s-  u n d  G e n u ß m i t t e l n  h in ­
gewiesen worden, u n te r  denen nam entlich die 
auf den Bezug b illiger L ebensm ittel ange­
wiesenen, m inder bem ittelten Bevölkerungs- 
klasscn schwer zu leiden haben. Von ver­
schiedenen S e iten  w urde die Nothw endigkeit 
betont, alle bestehenden reichsgesetzlichen 
M itte l gegen diesen großen Uebelstand zur 
A nw endung zu bringen und alle festgestellten 
V erfälschungen von L ebensm itteln  unnach-
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sichtlich und wirksam zu bekämpfen. A ls 
eine besonders wirksame M aß reg e l w urde 
dabei die öffentliche B ekanntm achung der e r­
folgten V eru rtheilungen  m it voller N am en s­
nennung der V e r u r te i l te n  anerkann t. D ie 
G efahr, durch eine d era rtige  Bekanntm achung 
nicht n u r öffentlich blvßgestellt zu w erden, 
sondern durch den dam it in der R egel ver­
bundenen V erlust von Kunden auch noch 
einen dauernden geschäftlichen Schaden zu e r­
leiden, wirke erfah rungsm äß ig  auf die Be- 
theiligten abschreckender, a ls  die in der 
Regel verhängte G eldstrafe. Dem V ernehm en 
der „R hein. Wests. Z tg ."  nach finden gegen­
w ärtig  zwischen den zuständigen preußischen 
M in isterien  E rw ägungen  darüber sta tt, in  
welcher Weise darau f hinzuwirken sei, daß 
d erartige  Veröffentlichungen seitens der dazu 
berufenen Behörden regelm äßig erfolgen. 
D a s  E rgebniß  dieser B era thungen  dürfte  
demnächst in  einem gemeinschaftlichen R u n d ­
erlaß  zur K enntniß aller P ro v in z ia lreg ie ru n - 
gen gebracht werden. E s ist anzunehm en, 
daß auch die anderen E inzelstaaten en t­
sprechende A nordnungen treffen werden. 
W ir halten  die geplante M aßnahm e für eine 
sehr zeitgem äße und m it Anerkennung zu be­
grüßende N othw ehr gegen eine G a ttu n g  von 
B e trü g e rn , die das M itte la lte r  m it beinahe 
barbarischer S tre n g e  verfolgte, indem es sie 
m it den G iftm ischern auf eine S tu fe  stellte. 
Nachsicht und Schonung w äre  gegenüber 
diesen Feinden der öffentlichen W ohlfahrt 
das Verkehrteste, w a s  es geben könnte.

W ie die „Deutsche V ersicherungs-Z tg." 
schreibt, ist es zweifelhaft, ob der R e i c h s ­
v e r s i c h e r u n g s g e s e t z e n t w u r f  ü b er­
hau p t zur B e ra th u n g  an den R eichstag ge­
lang t, da der E n tw u rf manchen B u n d es­
staaten einen Verzicht auf einen T heil ih re r 
O berhoheit zu m u th e t; dagegen sei es sicher, 
daß die preußische R egierung  auf dem 
S tan d p u n k t stehe, daß P reu ß en  fü r sich 
eine gesetzliche R egelung der V erhältnisse 
und Beziehungen des P riva tvers icherungs- 
wesens herbeiführen  müsse, wenn das Reich 
fü r ein solches Gesetz nicht zu haben sein 
sollte. ^

Von der f r e i s i n n i g e n  L e h r e r ­
f r e u n d l i c h k e i t  erzäh lt der B e rlin e r „V or­
w ä r ts "  w ieder ein recht bezeichnendes

M üllers Leni.
Erzählung von Emanuel  Hirsch.

—-------- lNachdruck verboten.)
^ (Schluß.)

. A n  w aren  in  der N iederung, w ährend 
«  ^k iirge Schneefälle niedergingen, große 
A Oengüssx herabgeström t, ha tten  die B ahn- 

n "^  Unterwaschen und den Verkehr nach 
Richtungen fü r den Augenblick un- 

mogllch gemacht, sodaß m an von hier au s  
^  ^ den nächsten S ta tio n e n  n u r z«
F uß  ooer zu W agen, letzteres n u r  m it großen 
Schwierigkeiten, gelangen konnte. N u r 
diesem Umstände, daß die drei F lüchtlinge 
ber ih rer W eite rfah rt solche Hindernisse 
landen und, um n u r  fortkommen zu können, 
doch einen und denselben W eg nehmen 
w ußten, w iewohl sie augenscheinlich beab­
sichtigten, sich hier ab erm als  zu trennen , um 
etwaige V erfolger irre füh ren  zu können, w a r  
A  zu danken, daß m an ihre S p u r  fand. 
^sie Richtung, die sie eingeschlagen hatten , 
S  m it S icherheit da rau f schließen, daß sie 

einem M itte lm eerhafen  zugew andt hatten . 
;.w . Wagenbesitzer der betreffenden End- 

der die Flüchtlinge zur nächsten 
dez geführt h a tte  und die Freigebigkeit 
aus ^ a f e n  nicht genug loben konnte, führte  
drei richtigen Weg. E s  w aren  daselbst 
und °? ^ te  B ille ts  b is  T rieft gelöst w orden, 
der e l? ^  der Packer erinnerte  sich genau 
fallend F ig u r  Löw ens und des auf-
sogar d ^ " e n  M ädchens an  seiner S e ite , 
w ar. M n - ^ i e n ,  der m it ihnen gefahren
die Betresst-^legraphirte also nach T rieft, 
ih re r A bk« ,?^"  bei ih re r Ankunft oder vor 

wt anhalten  zu wollen. Auch dieBehörden
w°«n Ä L ' Js trie n  

S o

fuhr m an denn m it einem der nächsten Züge 
nach T rieft. H annes w a r  fast krank vor 
A ufregung. W ie längst konnten die drei die 
S ta d t  schon verlassen haben, und dann w a r 
Leni re ttu n g s lo s  fü r ihn verloren. J e  m ehr 
die S ü d b ah n  sich dem Karste näherte , je m ehr 
sie in s  G ebirge kam, desto höher stieg auch 
H ansens Angst, zu spät zu kommen. A ls 
die Höhe endlich ü berquert w a r  und der 
Felsenw all plötzlich au se in an d erriß  und T rie ft 
zu F üßen  der Reisenden lag , um g ü rte t von: 
b lauen  M eere, stieß H annes einen Schrei 
au s , aber es w a r  kein S chrei des Entzückens 
über d as  w underbare , bezaubernde B ild  zu 
seinen Füßen , es w a r  ein S chrei der Angst 
und V erzw eiflung. E in es  jener Schiffe, die 
von dieser Höhe au s  gesehen, wie weiße 
Flocken auf den W ellen tanzten , könnte 
ihm sein Liebstes en tfüh rt haben auf 
im m erdar.

M a n  kam im B ahnhöfe an. U nter den 
Leuten herrschte große A ufregung. Gestern 
ha tte  ein S tu rm  furch tbar gew üthet und un- 
gemein viel Schaden angerichtet. Dächer 
w aren  abgeseilt, H äuser zertrüm m ert. 
Schiffe von den Ankern gerissen w orden. 
Auch der „Kom m odore", ein prächtiger 
L evan tefah rer, w ar, vom S tu rm e  losge­
rissen, zwischen anderen Schiffen um herge- 
schleudert und h a lbzertrüm m ert w orden. 
V iele von den Reisenden, die schon die Nacht 
d a rau f zubringen w ollten, um  die zeitige A b­
reise nicht zu versäum en, ha tten  dabei ihren 
Tod gefunden. Hansen kram pfte es das 
Herz zusammen. N u r  v o rw ä rts , v o rw ä rts , 
um zu erfahren , ob Leni auf dem Schiffe 
und u n te r den Verunglückten w ar. J e  
näher sie dem Lloyd kamen, um  näheres zu 
erfahren , desto m ehr wuchs seine E rregung .

Nicht viele von denen, die schon auf dem 
Schiffe w aren , konnten gerette t werden, und 
die es doch w urden, verdankten es zum 
größten  Theile dem Heldenm uthe eines 
Deutschen, eines hohen, stattlichen und 
schönen M a n n es , der in  Gesellschaft eines 
ä lte ren  M a n n e s  und einer bildschönen 
D am e im Leon Tedesco abgestiegen w a r  
und am  Abend auf dem Schiffe selbst drei 
B ille ts  gelöst hatte .

D er A lte und die D am e w aren  noch im 
Gasthause h a r t  am M olo , a ls  der S tu rm  
losbrach. Dem  vornehm en H errn , der die 
K ajü ten  fü r sich und die zwei B eg le ite r be­
stellt hatte  und diese besichtigen wollte, w ar 
aber sein H eldenm uth sehr übel bekommen. 
E r  ha tte  viele und arge W unden bei seinem 
R ettungsw erke davongetragen. M a n  wollte 
ihn in s  S p i ta l  tragen , wo ja  auch die ver­
w undeten M atro sen  und verletzten Reisenden 
untergebracht w aren , allein der A rzt hatte  
erk lärt, er habe n u r  wenige S tu n d en  zu 
leben, und da ha tte  sich die junge D am e in s  
M itte l  gelegt und gebeten, den H errn  in 
den Leone Tedesco zu bringen. S ie  wollte 
ihn Pflegen wie ih ren  eigenen B ru d er.

H annes w a r  wie im F ieber. D ie zwei 
H erren  und die D am e w aren  zw eifellos die 
Gesuchten.

„ I n  G o ttes  N am en denn zum Leone 
Tedesco," sagten H ansens B egle iter, „und 
gebe der H im m el, daß I h r e  A hnung S ie  
nicht trüge, lieber F re u n d !"

Und diese A hnung tro g  ihn nicht.
Auf V erlangen  führte  der Kellner die 

drei Personen, sowie den T riester B eam ten, 
der sich ihnen beigesellt hatte , zum G ast­
w irth . I n  Kürze von dem Zwecke ih res 
Kom m ens un terrich tet, m einte e r :  „ J a ,  der

Tedesco vom Kom m odore! D a s  junge 
M ädchen, seine B ra u t, h a t ihn treu  ge­
p f le g t; es ist aber alles umsonst. Eben w ar 
P a te r  Giuseppe bei ihm , um  ihm  die Beichte 
abzunehm en und die letzte W egzehrung zu 
spenden!"

Doch er w ollte das M ädchen u n te r 
irgend einem V orw ande herausru fen . D ann  
könne m an ja  sehen, ob sie die Gesuchte sei.

S o  th a t  der W irth  auch. D ie T h ü r  
öffnete sich a lsba ld , und H annes m ußte ge­
w altsam  an sich halten , um  nicht aufzu­
schreien, denn sie w a r  es, Leni.

Auch Leni bemerkte ihn sofort, denn das 
volle Licht des K orridorfensters, un ter 
welchem er stand, fiel auf ihn. S ie  th a t  sich 
aber übermenschlichen Z w ang  an, um sich zu 
beherrschen.

„D u  kommst, mich zu holen," sagte sie 
so ruh ig , a ls  sie es vermochte. „W arte  n u r  
kurze Z eit. Ich  und mein V a te r  werden 
nicht entkommen, bei Löwen aber w äre  es 
vergebene Q u al. Schonet ih n ! E r  steht 
bald vor G o tt!"

„N ein, Leni," sagte H annes, und seine 
S tim m e z itte rte  leise vor F reude  und auch 
vor W ehm uth. „Dich holen w ill ich, Dich 
und D einen V a te r, aber n it in s  G efängniß, 
sondern in  die F re ih e it!"

D a  stahl sich ein leichtes Lächeln über 
ih r Gesicht. „S o  ist m ein V a te r  kein V er­
brecher ?"

S ie  konnte die A n tw ort nicht abw arten , 
eine leise S tim m e rief sie zurück in s Z im m er. 
Auf den Zehen schlichen H annes und die 
B eam ten  ih r  nach durch die offene T hü re , 
stellten sich aber so, daß der Blick des 
S te rbenden  sie nicht sehen konnte.

„Helene," sprach eine leise S tim m e



Stückchen. Die freisinnige Partei hat in der 
Ausübung ihrer politischen Grundsätze be­
kanntlich nie eine besondere Stärke gezeigt. 
Namentlich zeigt sich dies, wenn die frei­
sinnigen Mannen in den Gemeinde-Ver­
tretungen, wo sie das Heft in den Händen 
haben, Farbe bekennen müssen. Dann werden 
die Grundsätze, die im Parlament verfochten 
wurden, hübsch bei Seite gestellt, und der 
engherzige Standpunkt des Spießbürgers 
kommt zum Ausdruck. So hatte die frei­
sinnige Gemeindeverwaltung in Eberswalde 
vor kurzem die Gehaltsfrage der Schullehrer 
nach dem neuen preußischen Lehrerbesoldungs­
gesetze zu regeln. Die Regierung zu Potsdam 
hatte unter der Androhung, eventuell die 
Zwangsetatisirung vorzunehmen, folgende 
Sätze empfohlen: 1. Grundgehalt 1200 Mk. 
2. Alterszulagen 160 Mk. 3. Miethsent- 
schädigung 300 Mk. Der Magistrat hat 
diese Sätze für zu hoch erachtet und dagegen 
vorgeschlagen: I. Grundgehalt 1050 Mk.
2. Alterszulagen 150 Mk. 3. Miethsent- 
schädigung 300 Mk. Schließlich nahm auch 
die Gemeindevertretung einstimmig die Ma- 
gistrats-Vorlage an und erklärte, es auf 
einen Konflikt mit der Regierung ankommen 
zu lassen. Allmählich werden nun Wohl auch 
die Lehrer einsehen, daß es mit der frei­
sinnigen Lehrerfreundlichkeit eine eigene Sache 
ist. Im  Parlament klagen sie die Regierung 
und die Konservativen der „Knauserei" gegen 
die Lehrer an; wenn es für sie aber gilt, 
die Lehrerfreundlichkeit in der Praxis zu be­
weisen, sind ihnen selbst die „knauserigen" 
Sätze der Regierung zu hoch und wollen sie 
es auf einen Konflikt ankommen lassen, um 
nur das Lehrergehalt noch um einige hundert 
Mark herunterzudrücken.

Nach den „Berl. Polit. Nachrichten" 
wird die V o r l a g e ü b e r F i d e i k o m  misse 
dem Landtage in der bevorstehenden Session 
noch nicht zugehen.

Das kaiserlich statistische Amt ver­
öffentlicht die erste der von jetzt an halb­
monatlich erscheinenden Uebersichten über die 
E i n- und A u s s u h  r von Getreide und 
Mehl. Danach betrug der Einfuhr-Ueber- 
schuß in der Zeit vom 1. Januar bis Ende 
Oktober d. I . :  Weizen 11 986 214, Roggen 
6 705576, Gerste 9 550320 und Hafer 
5439 628 Doppelzentner.

Der Prozeß gegen die beiden wegen Er­
mordung des deutschen Bankiers H äßn er in 
Marokko angeklagten Spanier hat am Sonn­
abend vor dem Gerichtshof in Ca d i x  be­
gonnen. Obgleich die That in Tanger ge­
schehen ist, ist zur Abnrtheilung der Gerichts­
hof in Cadix zuständig, da die Angeklagten 
Spanier sind. Der Haupturheber des Mordes 
namens Francisko Perez Gallego sagte aus, 
er sei schon wegen eines anderen Verbrechens 
verurtheilt worden; er habe das Christen­
thum abgeschworen und sei in den Dienst des 
Scheriff Hassan eingetreten. Er beschuldigt 
einen anderen Diener des Scheriff, namens 
Hasiani, des Mordes an Häßner. Der zweite 
Angeklagte machte eine belanglose Aussage. 
Der Prozeß wurde auf Montag vertagt.

Die „Köln. Ztg." meldet aus Berlin: 
„Wie wir hören, hat die K r e uzer  divi si  on 
in der Ciaotschein-Bucht gelandet, um von 
dort, als dem dem Thatorte zunächst gelegenen 
Hafen, auf die chinesische Regierung einen 
Druck auszuüben zur baldigen und umfassenden 
Erfüllung der deutscherseits aus Anlaß der

hinter dem Vorhänge eines Bettes. „Bist 
Du da?"

Sie stellte sich so vor den Kranken, daß 
er sie sogleich sehen mußte. Er athmete 
schwer, dann fragte er noch einmal: „Bist 
Du d a? Ich sehe Dich nicht!"

„Hier bin ich ja," antwortete sie ihm, 
mit Thränen kämpfend.

„Gieb' mir Deine Hand, Helene! — Ich 
habe schwer an Dir gesündigt. Kannst Du 
mir verzeihen?"

Sie hauchte ein von Thränen halber­
sticktes „Ja" und reichte ihm ihre Rechte. 
Es fröstelte sie bis ins Mark, denn die 
Finger, die sich jetzt in die ihren legten, 
waren kalt.

„Helene," sagte nach einer Weile der 
Kranke, „ist Dein Vater da?"

Sie bejahte es, und der Sterbende fuhr 
fort: „Nur einer fehlt noch, dem ich Un­
recht gethan habe, der Hannes. Beiden 
— möcht — ich — sagen, — daß — sie — 
mir — verzeihen!"

Ein mühsam verhaltenes Schluchzen drang 
an sein Ohr.

Er bäumte sich mit einer letzten Kraft­
anstrengung auf: „Ist er da? — Kommt 
er, — mich — zu — holen?"

Es keuchte und wogte in der kranken 
Brust; die Aufregung dauerte nicht lange.

„Mit — mir — wird — man — nicht 
viel beginnen. — Mag's sein — alles un­
wahr gewesen. — Gott — seg—ne — 
Euch!"

Er tastete mühsam nach Lenis Hand, er 
erreichte sie nicht mehr, — sein Kopf sank

E r m o r d u n g  zwei e r  deutscher  Mi s s i o ­
na r e  und der Zerstörung einer deutschen 
Mission erhobenen Forderungen."

In  der sächsischen K a m m e r  sind be­
kanntlich die S o z i a l d e m o k r a t e n  beim 
Hoch auf den König lärmend hinausgelaufen, 
sie haben aber die Kritik des Präsidenten: 
„Sind das Sachsen, die, wenn wir unserem 
Könige huldigen wollen, davonlaufen?" sehr 
übel genommen und am Sonnabend eine 
Debatte darüber veranlaßt. Abg. Goldstein 
war ihr Wortführer. Vizepräsident Streit 
wies die Klagen des Abg. Goldstein als 
völlig grundlos zurück. Er mache darauf 
aufmerksam, daß sie Treue dem König und 
der Verfassung geschworen haben. „Durch 
ihr Verhalten haben die Sozialdemokraten 
zu erkennen gegeben, daß sie von Treue gegen 
den König nichts wissen wollen und sich in 
Widerspruch mit der Verfassung gesetzt." 
Der Abg. Fräßdorf entgegnete: „Wir haben 
den Eid aber geleistet, das Wohl des Vater­
landes, des Volkes zu wahren." Aber Abg. 
Dr. Mehnert verliest den Wortlaut der 
Eidesformel, welche lautet: „Ich schwöre,
die Staatsverfaffung treu zu wahren und in 
der Ständeversammlung das unzertrennliche 
Wohl des Königs und Vaterlandes allent­
halben zu beobachten." Diese Vorgänge 
werfen ein ebenso deutliches wie klägliches 
Licht auf die Moral der Sozialdemokratie 
überhaupt, wie auf ihre Praxis hinsichtlich 
einer Eidesleistung.

Die Umbildung des f r anzös i s chen  
Artillerie-Materials soll nach einer Meldung 
aus Paris bereits soweit vorgeschritten sein, 
daß 100 Batterien mit dem neuen Material 
ausgerüstet werden können.

LmMW-Ueich.
Berlin, 15. November 1897.

— Ihre Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin sind Montag früh von Schlesien 
bezw. Plön auf der Wildparkstation einge­
troffen.

— Se. Majestät der Kaiser nahm im Laufe 
des heutigen Vormittags im Neuen Palais 
bei Potsdam die Marinevorträge entgegen. — 
Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge stattete der 
Kaiser dem Reichskanzler nachmittags einen 
längeren Besuch ab.

— Se. Majestät der Kaiser wird, wie 
bereits kurz gemeldet, am Montag, den 22., 
vormittags gegen 9'/^ Uhr, mit dem Sonder- 
zuge in Kiel eintreffen und an Bord des 
Flaggschiffes der 1. Division S. M. S. „Kur­
fürst Friedrich Wilhelm" Absteigequartier 
nehmen. Es findet kein offizieller Empfang 
statt, jedoch melden sich auf dem Bahnhof 
der kommandirende Admiral, der S taats­
sekretär des Reichsmarineamtes, der Stations­
chef der Ostseestation und der Stadt-Kom­
mandant. Am 22., mittags 12 Uhr, findet 
im Exerzierhause die Vereidigung der 
Rekruten im Beisein Sr. Majestät statt, 
nachdem die StationsPfarrer beider Kon­
fessionen eine kurze Ansprache über die Be­
deutung des Eides gehalten haben. Nach 
der Vereidigung nimmt Se. Majestät mili­
tärische Meldungen entgegen und wird darauf 
bei den Offizierkorps der vereidigten Mann­
schaften im Marine-Offizierkasino das Früh­
stück einnehmen. Die Abendtafel findet an 
Bord S . M. S . „Kurfürst Friedrich Wilhelm" 
statt. Ueber die Abreise Sr. Majestät sind 
noch keine Bestimmungen erfolgt.

schwer zurück; eine halbe Stunde darauf 
hatte er aufgehört, zu leben.-------

Ein Jahr darauf!
Leni betrauerte den Mann, „der niemand 

hat, welcher um ihn weint und betet," dann 
trat sie mit Hannes vor den Altar. In  
diesem Jahre hatte der Müller vollauf Ge­
legenheit, die Tüchtigkeit des Hannes auch 
in der Landwirthschaft, sowie seinen Fleiß 
und seine Ausdauer in den Versuchen, das 
zu lernen, was ihm fehlte, zu erproben. Er 
liebt seinen Schwiegersohn zwar nicht zärt­
lich, denn das ist bei dem schroffen Wesen 
des Müllers nicht gut möglich, den „Schiefer- 
deckerhannes" aus dem kleinen Häusel am 
Bachrande zu lieben; und Hannes bedarf oft 
eines mahnenden Blickes, eines bittenden 
Wortes seiner Frau, um seine Empfindlich­
keit zu meistern und nicht aufzubrausen, 
allein er denkt mit Leni: „Kommt Zeit, 
kommt R a th !"

Frau Malzhuber ist noch immer Wittwe; 
sie ist gegen nochmaliges Heirathen etwas 
abgekühlt. Auch die Nanni von Silberbach 
ist noch ledig. Es will keiner Hiesls Nach­
folger werden.

„Behext war'st," pflegt die Mutter oft 
zu sagen, „rein verhext, daß Dich in den 
langen Vagabund vergafft hast. Jetzt kannst 
warten, bis er aus dem Kriminal kommt, 
Dein Liebster. Zwei Jahre sind ja bald 
vorüber. Willst aber noch was Besseres 
und Feineres, wart' fünf Jahre, da kommt 
sein Busenfreund aus dem Kerker, der Ad­
vokatenfranz. Hast das Aussuchen. Wenig­
stens hast dann einen gesetzten M ann!"

— Der deutsche Militärattache Oberst 
v. Schwartzkoppen ist heute anläßlich seines 
Scheidens von Paris vou dem Präsidenten 
Faure empfangen worden.

— Das Ehren-Diplom, welches der Ver 
band deutscher Kriegs-Veteranen (Sitz Leipzig) 
seinem Ehrenmitgliede, dem Fürsten Bismarck, 
hat anfertigen lassen, soll dem Altreichs­
kanzler nunmehr überreicht werden. Da der 
Fürst zugesagt hat, das Diplom aus den 
Händen der alten Veteranen selbst in 
Empfang nehmen zu wollen, so hat der Vor­
stand des Krieger-Verbandes in Friedrichsruh 
angefragt, an welchem Tage der Fürst die 
mit der Ueberreichung des Diploms beauf 
tragte Deputation zu empfangen wünsche. Die 
Deputation besteht aus Kameraden Lange 
Leipzig, Hammann-Berlin, Dorl-Greußen, 
Holzhause - Braunschweig und Lippmann- 
Hannover.

— Minister v. Miguel hatte für gestern 
Abend den Reichskanzler und die übrigen 
Minister zu einem Bierabend eingeladen.

— Nach der „Nordd. Allg. Ztg." bestätigt 
es sich, daß für das Oberpräsidium der 
Provinz Sachsen, welches durch den Rücktritt 
des Herrn v. Pommer-Esche frei wird, 
Staatsminister v. Boetticher in Aussicht ge 
nommen ist.

— Im  Kultusministerium trat heute Vor­
mittag unter dem Vorsitze des Ministers 
Bosse die Konferenz zur Besprechung von 
Maßnahmen auf dem Gebiete des höheren 
Unterrichts - Wesens, besonders betreffend 
Aenderung der Prüfungsordnung für das 
Lehramt der höheren Schulen, zusammen. 
An der Konferenz nahmen mehrere Provinzial- 
Schulräthe, sowie Lehrer höherer Anstalten 
und einzelne Parlamentarier theil. Geheim 
rath Hinzpeter war durch Unwohlsein am 
Erscheinen verhindert. Abends findet ein 
Festmahl bei dem Minister statt, wozu auch 
der Bischof Anzer aus China geladen ist.

— Der wirthschaftliche Ausschuß zur Be­
gutachtung und Vorberatyung Handels 
wlitischer Maßnahmen ist heute Vormittag 
m Neichsamt des Innern zusammengetreten 

Die Verhandlungen sind vertraulich. Heute 
Abend giebt Staatssekretär Graf Posadowsky 
den Mitgliedern des Ausschusses ein Diner, 
zu dem das Erscheinen des Kaisers erwartet 
wird.

— Abschlägig beschießen hat das Kriegs­
ministerium eine Eingabe des deutschen 
Fleischerverbandes bezüglich einer Abänderung 
des neueingeführten Submissionsverfahrens 
bei Fleischlieserungen für das M ilitär und 
einer besonderen Bevorzugung der kleinen 
Fleischermeister.

— Wie der „Schles. Ztg." berichtet wird, 
liegt der frühere Direktor der Kolonialab- 
theilung, Dr. Kayser, im Sterben.

— Ueber die Ruhezeit der Eisenbahnbe­
amten hat der Eisenbahnminister neuerdings 
eine Verfügung erlassen, die den Begriff der 
Ruhezeit näher bestimmt und insbesondere 
einschärft, daß überall bei Bemessung der 
planmäßigen Dienstdauer die Zeit mit einbe­
griffen werde, während deren die Bediensteten 
vor Antritt und nach Beendigung der Fahrt 
in Anspruch genommen werden.

— Der frühere Oberförster des Fürsten 
Bismarck steht allerdings in Klage mit dem 
Fürsten wegen seiner Pensionirung. I n  den 
„Hamb. Nachr." ist darüber zu lesen: „Das 
Klageobjekt liegt in verschiedenartiger Aus­
legung der Bestallung, welche Fürst Bismarck 
dem Oberförster ausgestellt hat. Der Fürst 
glaubt, eine Pension von 4500 Mk. jährlich 
zugesagt zu haben, und ist bereit, dieselbe zu 
leisten, während der Oberförster 900 Mark 
mehr Pension, also 5400 Mark, in Anspruch 
nimmt. Es ist dies eine einfache Rechts­
frage, deren gerichtliche Entscheidung beide 
Theile gewünscht haben." Dagegen wird 
schwerlich jemand etwas einzuwenden haben.

— Vor dem kaiserlichen Disziplinarhofe 
für die Schutzgebiete hat heute die Verhand­
lung gegen Dr. Karl Peters in der Berufungs­
instanz begonnen. Dr. Peters war nicht er­
schienen. In  der ersten Instanz war Dr. 
Peters des Dienstvergehens für schuldig be­
funden und auf seine Bestrafung mit Dienst­
entlassung erkannt worden. Dagegen hatte 
Dr. Peters die Berufung eingelegt und seine 
Freisprechung beantragt. Gleichzeitig war 
auch von der Staatsanwaltschaft Berufung 
eingelegt worden, weil Dr. Peters nicht 
dem vollen Umfange der Anklage nach schuldig 
befunden, und deshalb auch nicht zur Tra­
gring der vollen Kosten des Verfahrens ver­
urtheilt worden war. Zu der Verhandlung 
war als Zeuge nur der Bezirkssekretär 
Jancke erschienen. Premierlieutenant Frhr. 
v. Pechmann war wegen Krankheit fernge­
blieben. Der Staatsanwalt Geh. Legations­
rath Dr. Hellwig vertrat die Auffassung, daß 
Dr. Peters des Dienstvergehens schuldig und 
daher in vollem Umfange der Anklage ver­
antwortlich und mit vollem Kostenbeträge zu 
belegen sei. Der Disziplinargerichtshof für 
die Schutzgebiete hob die Entscheidung in 
erster Instanz auf und verurtheilte den An­

geklagten zu einer noch schärferen Strafe als 
diese. Er erkannte Dr. Peters schuldig in 
v o l l e m Umf ange  de r  Ankl age ,  ver­
urtheilte ihu zur Dienstentlassung und legte 
ihm alle Kosten des Verfahrens auf.

— Der sozialistische Reichstags - Abge­
ordnete Stadthagen, der wegen Beleidigung 
des Landgerichts Magdeburg und des Bürger­
meisters von Staßfurt zu einem Monat Ge­
fängniß verurtheilt worden war, welches 
Urtheil das Reichsgericht aufhob, wurde in 
der erneuten Verhandlung zu 300 Mark Geld­
strafe verurtheilt.

Kiel, 15. November. Die im hiesigen 
Hafen anwesende Kriegsflotte hat heute, als 
am Jahrestage der Proklamirung der brasili­
anischen Republik, zu Ehren des hier vor 
Anker liegenden brasilianischen Kreuzers 
„Tuph" üb^r die Toppen geflaggt. Mittags 
wurden zwischen dem brasilianischen und 
den deutschen Kriegsschiffen Salutschüsse aus­
gewechselt.

Apolda, 15. November. Bei den dies­
maligen Gemeinderathswahlen, wobei zehn 
Gemeinderäthe zu wählen waren, sind die 
Sozialdemokraten, zu deren Hochburgen 
bisher die hiesige Fabrikstadt gehörte, völlig 
unterlegen.

Weftpreutzische Handwerker- 
Konferenz.

D a n z i g ,  15. November. 
Eine stattliche Zahl von Handwerksmeistern 

aus der Provinz — etwa 80 — hatte sich bereits 
gestern Nachmittag in dem Stadtverordnetensaale 
des hiesigen Rathhauses versammelt, um der Be­
grüßung seitens der Danziger Jnnungsgenossen 
beizuwohnen und danach an den geschäftlichen 
Vorberathungen theilzunehmen. Bis gestern Abend 
waren erschienen die Vertreter von Danzig, Grau- 
denz, Elbing, Marienwerder, T h o r n ,  P r. S tar- 
gard, Schwetz, Karthaus, Marienburg, Mewe, 
Konitz, Neuenburg. Herr Obermeister Herzog - 
Danzig begrüßte die Erschienenen und theilte mit. 
daß von den zur Theilnahme aufgeforderten Be­
solden ihr Erscheinen zu den Verhandlungen be­
stimmt zugesagt hätten die Herren Oberpräsident 
von Goßler, Regierungspräsident von Holwede 
und Landeshauptmann Jäckel-Danzig, der M a­
gistrat zu Danzig, Vertreter derjenigen Behörden, 
welche selbst Werkstätten in ihren Betrieben 
haben, der westpreußischen Provinzial-Gewerks- 
chaftsbank und der westpreußischen Landwirth- 
chastskammer. Die Herren Regierungspräsidenten 

zu Königsberg und Gumbinnen haben als Ver­
treter die Herren Regierungsassessoren Kleinschmidt 
und Dr. Schmidt-Schars gesandt.

Herr He r zog  gab einen kurzen Ueberblick 
über die zur Berathung stehenden Gegenstände. 
Die Versammlung schritt, nachdem der Redner 
die einzelnen Punkte der Tagesordnung besprochen, 
zur Wahl der Kommissionen. Es wurden ge­
wählt: I n  die Kommission zur Besprechung über 
die Ausgestaltung der Jnnungsausschüsse die 
Herren Heinrichs - Elbing. Scheidtgen - Marien­
werder, Brandt-Schwetz, Judse-Danzig; in die 
Kommission, betr. die Handwerkerkammer, die 
Herren: Kriethe-Graudenz, Stark-Schwetz, Sauke- 
Marienwerder, Tischlermeister Böhm-Elbing und 
Scheffler-Danzig; in die Kommission, betr. die 
Erwerbs- und Wirthschafts-Genossenschaften, die 
Herren: Wiczkowski-Karthaus, Zimmermeister 
Feh-Danzig, Maurermeister Herrmann-Elbing, 
Tischlermeister Metzlaff-Marienburg und M aler­
meister Gutzeit-Graudenz: in die Kommission, 
betr. Zweckmäßigkeit von Gewerbe-Ausstellungen, 
die Herren: Malermeister Ehlert-Danzig, Schmiede­
meister Druschkowski-Graudenz, Schmiedemeister- 
Hopp - Graudenz, Malermeister Steinbrecher- 
T h o r n  und Schmiedemeister Lippert-Marien- 
werder; in die Kommission, betr. Aufstellung der 
Geschäftsordnung, dre Herren Wilke-Elbing. Ehlert- 
Danzig, Wlesenberg-Danzig, Schulz-Mewe, Kurck- 
Neuenburg, Huse-Pr. Stargard und Bäckermeister 
Kalies-Graudenz. Die Kommissionen traten sofort 
im Schutzenhause zur Berathung zusammen.

Die heutigen M ontag-) Verhandlungen des 
Handwerkertages leitete Zerr Baugewerksmeister 
He r zog  mit einem Vortrag ein über die bis­
herigen Berathungen und Schritte, wie das neue 
Gesetz vom 26. Ju n i 1897 am besten für das 
Handwerk auszugestalten sei, wobei er namentlich 
an die Berathungen auf der letzten Konferenz m 
Graudenz vor zwei Jahren erinnerte. Redner 
dankte dann herzlich den beiden Regierungspräsi­
denten in Danzig und Marienwerder, durch deren 
Entgegenkommen der Handwerkertag vornehmlich 
zu Stande gekommen sei, dankte den Ehrengästen 
und den mehr als 100 Jnnungskollegen für ihr 
Erscheinen und schloß mit einem Hoch auf den 
Kaiser.

Darauf erhob sich Herr Oberpräsident von 
G o ß l e r  und führte folgendes aus: Die west- 
preußischen Handwerker treten mit dem heutigen 
Tage in eine neue Periode der Entwickelung des 
heimischen Handwerks ein. Wir, die wir wissen, 
wie schwer es ihnen ist. sich aus der täglichen 
Arbeit loszureißen und fern von ihrer Arbeits­
stätte hier zu berathen, wir betrachten ein der­
artiges Opfer immer als ein sehr schweres und 
vermissen meist die greifbare Frucht ihrer Arbeit- 
Aber die neue Zeit erfordert neue Anstrengungen.' 
denn Sie wissen Wohl, daß in den letzten JaÜ^ 
zehnten alles anders geworden ist und daß 
unbedingt selbst denken, Ih re  Bedürfnisse 
wägen, überdenken, Ih re  Meinungen aussprengn 
müssen. D iese parlamentarische Form ist JsM " 
etwas unbequem; es bleibt Ihnen aber nlwrs 
anderes übrig. Und somit ist der heutige >raä

Sie doppelt wichtig. Denken Sie daran, 
welche Aufgaben des Handwerks harren, dau e> 
Zusammenschließen unbedingt nöthig ist! Dp„ö

dann können Sie die Existenz eines Lebe 
schern, welches dringend zum Wohle des Va
andes nöthig ist und demselben seit >zahrhunm.E

zur Ehre gereicht hat. .Also: Eimge» ^  

verehrten Vorsitzenden, dem S,e schon so vn



verdanken, um Ih re  Angelegenheiten zu berathen. 
Wir wollen aber durch unser Erscheinen bekunden, 
daß wir mit offenem Herzen Ih ren  Berathungen 
folgen und den Wunsch haben, daß die Berathun­
gen dem Handwerk zum Segen gereichen mögen! 
(Lebhafter Beifall.)

Nachdem die Geschäftsordnung festgestellt war, 
wurden gewählt die Herren: Herzog - Danzig 
(Vorsitzender), Behrensdorff-Thorn und Jllmann- 
Danzig (Beisitzer), Feh - Danzig und Leppert- 
T h o r n  (Schriftführer).

Herr He r z o g  hielt einen Vortrag über die 
^covelle zur Gewerbe - Ordnung vom 26. Jun i 
AU. Zunächst warf er einen Rückblick auf die 
Bewegungen in den Handwerks-Reorganisations- 
Bestrebungen der letzten Jahrzehnte, beschäftigte 
sich zum Schluß kurz mit der letzten Gewerbe­
novelle. wie sie aus dem Handelsministerium 
nach dem Bundesrath gelangt ist. und besprach 
ausführlich die Umgestaltung der Novelle, wie sie 

dem Bundesrath wieder herausgekommen 
wk und wie sie nun als Gesetz vor dem Hand- 
Aerk dastehe. M it der Mahnung, immer in die 
Zukunft zu schauen, aber darüber nicht die Gegen­
wart zu vergessen, schloß Herr Herzog.

Es fand sodann eine lebhafte Erörterung 
über Zwangs- und freie Innungen statt. Zuerst 
sprach Herr Böhm - Elbing gegen jeden Zwang, 
ebenso Kriethe-Graudenz, Ehlers-Danzig, Kalies- 
Graudenz, Stark-Schwetz; d a f ü r  sprachen Hufen, 
Wodelski und Baumgart-Danzig, ferner Scheidt- 
gen - Marienwerder und in bedingter Weise 
Wittenberg-Stuhm. Die Versammlung beschloß, 
chre Meinung dahin auszusprechen: J e d e
I n n u n g  b e h ä l t  d a s  Recht ,  sich zu ge­
s t a l t en ,  wie sie wi l l ,  und soll ihre Stellung­
nahme, ob freie, ob Zwangsinnung, von keinem 
Einfluß auf die Zugehörigkeit zum Verbände sein. 
Weiter wurde beschlossen, den Innungen, welche 
die Vorrechte des Paragraphen 100e des Gesetzes 
besitzen, nochmals zu empfehlen, den Antrag auf 
Umbildung, in Zwangs - Innungen beim Regie- 
rungs - Präsidenten baldigst zu stellen, damit sie 
sich die Frist zur Wahrung ihrer Rechte erhalten. 
Ob nachher die Umwandlung in eine Zwangs- 
Jnnung wirklich geschehe, sei eine andere Sache. 
Um 1 Uhr wurde eine längere Mittagspause 
gemacht.

Im  weiteren Verlaufe der Verhandlung theilte 
zunächst der Vorsitzende Herr H e r z o g  mit, daß 
nach der Präsenzliste 114 Delegirte anwesend seien. 
Dann referirte Herr Obermeister S u l i n g - P r .  
Stargard über die Bildung von Jnnnngs-A us- 
schüssen. Das Gesetz schreibt zwar die Bildung 
von Jnnungs-Ausschüssen nicht vor. doch ist es 
den Innungen sehr zu empfehlen, solche Ausschüsse 
Zu bilden. Der Vortragende erläuterte dann die 
Bestimmungen des Gesetzes, so weit sie dir 
Jnnungs-Ausschüsse betreffen, und las dann das 
S ta tu t des Danziger Jnnungs - Ausschusses vor, 
welches anderen Städten von der Kommission als 
Normalstatut empfohlen wird. I n  Danzig ge­
hören dem Jnnungs - Ausschuß ca. 1500 Meister 
und 900 Lehrlinge an, und die Kosten betragen 
lährlich 280-300 Mark.

Hierauf referirte Herr Obermeister K r i e t h e -  
Grandenz über verschiedene Fragen, betreffend die 
Errichtung der H a n d w e r k e r k a m m e r .  Die 
gestern Abend, gebildete Kommission schlägt vor. 
für die Provinz Westpreußen eine Handwerker- 
rammer in Danzig und 5 Kammerunterbezirke zu 
vtlöen, von denen 2 auf den Regierungsbezirk 
Danzig, 3 auf den Regierungsbezirk Marienwerder 
entfallen. Zu dem ersten dieser Unterbezirke ge­
boren die Kreise Danzig Stadt, Danziger Höhe, 
Niederung, Carthaus, Neustadt und Putzig; zum 
Zweiten Marienburg, P r. Stargard, Dirschau, 
Elbing S tadt und Land; zum dritten Konitz, 
Flatow, Dt. Krone, Schlochau und Tuche!; zum 
vierten Graudenz, Marienwerder, Stuhm und 
Schwetz und zum fünften Thorn, Briesen, Culm, 
Lobau, Rosenberg und Strasburg Die Zahl der 
Mitglieder soll sich nach der Zahl der ansässigen 
Handwerker richten, und zwar würden auf jeden 
politischen Kreis 1—5 Abgeordnete kommen. Die 
Wahl erfolgt auf indirektem Wege. Die wahl­
fähigen Handwerker wählen Wahlmänner, die 
ihrerseits die Abgeordneten ernennen. Hat eine 
^nnung weniger als 10 Mitglieder, so wird die- 
lelbe mit einer anderen Innung zusammengelegt. 
Dre Kosten sollen dem Provinzialverband auf- 
tsiegt werde», der das Recht haben soll, sie auf 
«»^Einzelnen Gemeinden zu vertheilen, welche 

dem Gesetz die Kosten aufzubringen haben. 
DewÄer hgs Referat entspann sich eine lebhafte 
Gräm?- in welcher zunächst der Vorsitzende die 
Bildung "mittheilte, weshalb die Kommission die 
davon »Einer Kammer empfohlen habe Es sei 
bezirk Miprochen worden, für den Regierungs- 

arienwerder eine besondere Kammer zu 
Landw ir^llegen spricht aber das Beispiel der
die am ne ^"stskammer, welche gleichfalls für
schlüste nn?^vu>z funglrt. Auch werden die Be- 

mehr Gewicht haben, je größer die

äu^iele^Kostr"" Kamniern

Errichten. Als Versammlungsort 
siel»? ^bgEN 6 Stimmen, welche auf Graudenz

'D  Danzrg gewählt.
iib-? '?  E Schwierigkeiten machte die Bestimmung 

die Zahl, der Mitglieder. Es ist gewünscht 
daß iede Innung einen Vertreter wählt, 

U,LEht aber nicht an. denn wir haben in unserer 
der « N  s'sber 300 Innungen, auch ist die Zahl
d Z K L 'v 'W
>̂'x!sE( nur 60. Zu unserer Provinz gehören 27 

"liinnö "nd wenn man als Durchschnitt 3 Wähl­
et U r  üir den Kreis annimmt, so würden 
K<ihl"oeordnete herauskommen. Wenn direkte 

^"geführt, mvürde. so würde, da mehrere 
M t ^dnete zugleich z„ wählen sind. alle Ueber- 
"N'sivMoren, gehen deshalb sei von der Kom- 
Handiy dle indirekte Wahl vorgeschlagen. Der 
KvniinKkertag nahm schließlich alle Anträge der 

an. _____________

. r ,  LwvinMnachnqtnt
M t sind 15. November. (Verschiedenes.) Ver- 
Mntroleur Ä ?  Dezbr. der Saupt-Steuer-Amts- 
?"tts-Kontrm^En nach Elbing. derHaupt-Steuer- 

Der am  "Eur Lück von Ettnng nach Dt.-Krone.

K'»e Ehefra^Enhause verstorben. Er hinterläßt 
^"regunn vier majorenne Kinder. — Auf

" der evangelischen Geistlichen unserer

S tadt hat sich auch hier ein christlicher Verein 
junger Männer gebildet.

Dirschau, 12. November. (Revision des Bahn­
hofes.) Gestern M ittag traf die vom Eisenbahn­
minister entsandte Kommission zur Untersuchung 
der Betriebseinrichtungen auf größeren Bahn­
höfen in Bezug auf ihre Betriebssicherheit, sowie 
der Dienstordnungen der Betriebsbeamten hier 
ein. Die Kommission bestand aus den Herren 
Geheimer Oberbaurath Schneider, Geheimer Re- 
gierungsrathKieschke und Regierungsrath Domschke. 
I n  Begleitung der hiesigen höheren Aufsichts­
beamten besichtigten die Herren die Betriebs­
anlagen des Bahnhofes, die Uebernachtungslokale, 
Lokomotivschuppen, das Stationsgebäude, ließen 
sich viele Betriebsbeamte vorstellen und ließen 
sich von diesen eingehend Auskunft über Betriebs- 
verhältnifse, Dienstordnungen bezw. Dauer der 
Dienstzeit und dergl. geben. , .

Danzig, 13. November. (Verschiedenes.) Sem 
60jähriges Doktorjubiläum feierte gestern Herr 
Geh. Sanitätsrath Dr. Hildebrandt. — Der 
Verein Danziger Künstler veranstaltet in seinem 
Vereinslokale „Peinkammer" eine kunstgewerbliche 
Ausstellung. — I n  der letzten Nacht wurde m 
dem Konferenzzimmer der Friedrich Wilhelm- 
Schützenbrüderschaft ein dreister Einbruch verübt, 
wobei jedoch nur geringe Gegenstände in die 
Hände der Einbrecher sielen. Der eiserne Tresor, 
in dem sich außer baarer Münze die mit 100 000 
Mk. versicherte Königskette befindet, ist unversehrt 
geblieben.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 16. November 1897.

— ( C i r k u s  M. Pe t r o f f . )  Einen Cirkus im 
Saale hat man hier in Thorn wohl noch nicht 
gesehen. Wer da glaubt, daß so etwas kaum ein­
zurichten geht, der kann sich im Viktoriasaale 
eines anderen überzeugen. Wegen der winter­
lichen Jahreszeit hat sich der Cirkus M. 
Petroff, der auf seiner Rundreise durch unseren 
Osten hier eingetroffen ist, dort niedergelassen und 
man staunt, wie hübsch und tadellos man dort 
die ganzen Cirkuseinrichtungen anzubringen ver­
standen hat. Die Manege ist in der M itte des 
Saales angelegt und obwohl sie recht groß ist, 
bleibt doch noch viel Raum für die Zuschauer­
plätze, Raum genug, um die Direktion auf ihre 
Rechnung kommen zu lassen, wenn derselbe alle 
Abende vollbesetzt ist. Auch die Saalbühne ist in 
einen Zuschauerraum verwandelt. Die Manege 
ist mit dicken Kokusmatten ausgelegt, die.noch 
eine Unterlage haben, fodaß die Pferde vollständig 
geräuschlos laufen. Vom kleinen Saale aus be­
treten die Künstler und Pferde die Manege. Die 
Zufchauer sitzen besser und bequemer und gegen 
die Witterung geschlitzter wie in, einem Zelte. Dre 
helle Beleuchtung des Saales tragt ebenfalls dazu 
bei, den Vorstellungen des Cirkus im Saale einen 
größeren Reiz zu geben. Gestern Abend gab 
der Cirkus seine Eröffnungsvorstellung, deren 
außerordentlich befriedigender Verlauf die Erwar­
tungen aller Besucher weit übertraf. Der Cirkus 
M. Petroff ist ein kleiner, aber sehr leistungs­
fähiger Cirkus, der mit keinem der Wandercirkusse, 
wie sie die Provinzen bereisen, einen Vergleich 
zu scheuen braucht. Nach dem, was gestern vor­
geführt wurde, hat er die besten Dressur- und 
Schulpferde, tüchtige Reitkünstler und in Herrn 
Reinsch vom Cirkus Busch einen Schulleiter, der 
gewiß ebenso tüchtig ist. wie der vom Cirkus 
Blumenfeld hier bekannte Herr Milanowitsch. 
Dazu kommen amüsante Clowns. Neben den 
eigentlichen Cirkuskünsten sind auch die Spezia- 
litäten-Fächer, die zu dem Programm eines Cirkus 
gehören, sehr gut vertreten und etwas neues und 
eigenartiges bietet der Cirkus Petroff mit der 
Vorführung dressirter Hausthiere. Jede Nummer 
des Programms nimmt das volle Interesse des 
Publikums in Anspruch, alles gelingt immer aufs 
beste, und das ganze Programm wickelt sich wie 
am Schnürchen ab. Die Künstler und Künstler­
innen treten in neuen gefälligen und reichen 
Kostümen auf und die Schaar der weiblichen und 
männlichen Mitglieder des Personals, die zu 
Beginn jeder Programmnummer am Eingänge 
der Manege Chaine bilden, repräsentiren sich in 
ebensolchen Uniformen. So macht der Cirkus 
neben dem allgemeinen Vortheilhaften Eindruck 
auch den. daß er die geordnetste und geschickteste 
Leitung hat Die gestrige Vorstellung begann 
Frl. Helene mit einer sehr gewandten Galopp- 
Voltige, worauf M r. Gerard als August der 
Dumme sich mit einem komischen Entre einführte, 
das ihm gleich die Gunst der Zuhörerschaft er­
warb. Dann führte Herr Direktor Petroff den 
in Freiheit dressirten russischen Rapphengst 
„Othello" vor. Als vorzüglich und sehr sicher 
arbeitende Akrobaten und Handgladiatorcn produ- 
zirten sich die Gebrüder Marina. Herr Reinsch 
ritt den ungarischen Vollblut-Wallach „Rheingold" 
in allen Gangarten der hohen Schule und führte 
dann den anglo-arabischen Wallach „Mervelle" 
als Walzerkönig und Lancadeur vor, dessen 
Dressur bewundernswerth ist. Frl. Albertine, 
eine kühne Akrobatin von frischer einnehmender 
Erscheinung, führte einen Lawinensturz aus der 
Höhe von vier aufeinanderstehenden Tischen aus, 
die jugendliche Annita zeigte als Trapezkünstlerin 
eine staunenswerthe Vollendung und Mr. Huberts 
produzirte sich auf dem straff gespannten Tele­
graphendraht, auf dem er sich so sicher bewegt, 
als ginge er auf dem Erdboden. Die Gebr. 
Darton traten mit großartigen Produktionen an 
der Balancestange auf, Herr Alexander, ein noch 
sehr jugendlicher Künstler, führte noch eine Voltige 
auf ungesatteltem Pferde aus. M it der Vor­
führung des Graditzer Vollbluthengstes „Norfolk" 
zeigte sich Frau Direktor Petroff als schneidige 
Schnlreiterin von vorzüglichster Haltung. Be­
sonders interessant und spannend war ein Jeu  
de Barre, geritten von Frau Direktor Petroff, 
Frau Gerard und Herrn Reinsch, bei dem letzterer 
so recht seine außerordentliche Gewandtheit als 
Reiter beweisen konnte. Zum Schluß nennen wir 
wieder Herrn Direktor Petroff. welcher die erste 
Kraft seines Cirkus ist und in seiner künstleri­
schen Vielseitigkeit die größte Bewunderung der 
Zuschauer erweckt. Er tra t noch als Spring- 
klown auf, als welcher seine Leistungen staunen- 
erregende waren, sowie weiter als Dresseur einer 
Anzahl Hausthiere, von denen er gestern einen 
Esel, mehrere Schweine, mehrere Hunde, eine 
Katze und eine Ratte vorführte. Man sollte es 
nicht für möglich halten, daß sich Vertreter der 
mannigfachen Arten unserer Hausthiere so ab­
richten lassen, wie es Herr Petroff verstanden 
hat. Die Vorführung der Thiere rief die

schallendste Heiterkeit und bei der Jugend hellen 
Jubel hervor. Nach jeder Programmnummer 
wurde gestern von dem ziemlich zahlreichen Publi­
kum reicher Beifall gespendet. Nach der so freund­
lichen Aufnahme der Eröffnungsvorstellung ist 
wohl zu erwarten, daß die weiteren Vorstellungen 
des Cirkus Petroff zahlreichen Besuch haben 
werden. Für die Cirkuskünste hat das Thorner 
Publikum ja immer große Vorliebe gezeigt. Die 
Eintrittspreise des Zirkus Petroff sind sehr billige.

— ( Dy b r o ws k i - Ko n z e r t )  am Donnerstag 
den 18. d. M.: Am 6. August d. I .  spielten die 
10- und 9jährigen Violinkünstler S tanislaus und 
Max Dqbrowski in Kolberg. worüber wir der 
„Kolberger Ztg." folgendes entnehmen: „Gestern 
fand im Neuen Gesellschaftshause ein Geigen- 
konzert statt, welches durch die Jugend der aus­
führenden Künstler noch einen besonderen Nerz 
erhielt. Es waren die 10- resp. Ojährigen Geigen­
virtuosen Stanislaus und Max Dzbrowski. Beide 
Knaben, vor allem aber Stanislaus, rechtfertigen 
schon jetzt den Namen Künstler. Ih re  Technik ist 
vortrefflich, und der Bogenstrich macht sich beim 
Vortrage bereits in angenehmer Weise bemerkbar. 
Stimmungsvoll wurde das Konzert mit „M riors 
Air pari«" eingeleitet, worauf derselbe Künstler 
(Stanislaus) eine „ungarische Rhapsodie von 
Häuser" vortrug, welche hohe Anerkennung ver­
diente. Sehr feurig trug der junge Künstler einen 
„Kuiawiak" vor. worauf „Lollo's Tempo di Valse". 
von beiden Brüdern ganz vortrefflich vorgetragen, 
einen würdigen Schluß bildete. An ihrem Vater. 
Herrn Lehrer Drbrowski, fanden die jungen 
Künstler einen sicheren und verständnißvollen Be­
gleiter auf dem Piano. Das Konzert war sehr 
stark besucht, und das Publikum kargte nicht mit 
lebhaftem Bestall. Auch durch zahlreiche Blumen­
spenden wurden die kleinen Künstler ausgezeich­
net." Nach allen Zeitungskritiken steht unseren 
Kunstfreunden sicher ein reizender Musikabend 
bevor.

— ( Ve r s c h wu n d e n e s  M ädchen.) Die 
13,ahrrge Tochter Leokadm des Händlers Bogaczhk 
zu Marienfelde, Kreis Bromberg, hat sich am 
28. September aus dem elterlichen Hause ent­
fernt. um in Fordon an dem Konfirmanden- 
unterricht theilznnehmen, und ist seitdem ver­
schwunden. Das Mädchen versteht nur polnisch, 
hat eme blasse Gesichtsfarbe und dunkle Haare 
und Augen, trug einen weiß-grau gestreiften Rock 
mit grauer Taille und lief barfuß.

- ( B e t r u g . ) ,  Zur Vorsicht mahnen für 
Geschäftsleute mit großer Raffinirtheit ausge­
führte Betrugsfälle, welche schon des Oefteren im 
Laden des Wurstwaarengeschäfts von Roman» 
hierselbst vorgekommen sind. Es kommen Käufe­
rinnen, welche bei einer Verkäuferin beispiels­
weise für 10 Pf. Wurst nehmen und sich darüber 
den Kassenschein geben lassen. Dann gehen sie 
aber zu einer anderen Verkäuferin und kaufen bei 
dieser größere Fleischvorräthe ein. Beim Ver­
lassen des Ladens zeigen sie au der Kasse nur den 
Schein über 10 Pf. vor, infolgedessen sie auch nicht 
mehr zu bezahlen haben. Solche Betrügereien 
können natürlich nur bei von Käufern gefüllten! 
Laden verübt werden. Heute gelang es bei einer 
derartigen Betrügerei die Thäterin abzufassen. 
Die Betrügerin, die von der Kassirerin beobachtet 
worden war, entkam noch aus dem Laden und 
flüchtete in ein Nachbarhaus. Als die Kassirerin 
die Flüchtige hier einholte, erhielt sie von dieser

Das ver-
n aus dem

___  . _____isten zu ver­
stecken. Die herbeigeholte Polizei nahm die Be­
trügerin fest, in welcher die Arbeiterfrau Fran- 
ziska Buczkiewicz festgestellt wurde. Bei ihrer 
Vernehmung vor dem Herrn Polizeiinspektor war 
die Betrügerin so dreist, zu streiten, daß man sie 
des Betruges beschuldigen könne.

— (Di e bs t a h l . )  Das Dienstmädchen M artha 
Willigalski ist verhaftet worden, weil es einem 
anderen Dienstmädchen ein Etui mit einer Taschen­
uhr nebst Kette, sowie einen Ring und eine Brosche 
im Gesammtwerthe von 43,50 Mk. entwendet hat.

— ( M a u l -  u n d  Klauenseuche. )  Die 
Meldung in unserer gestrigen Nr., wonach unter 
dem Rindvieh des Gutes Ostaszewo die Maul- nud 
Klauenseuche ausgebrochen sein soll, erweist sich 
als unrichtig. Einer Bekanntmachung in der 
Nr. vom Sonnabend den 13. d. M ts. des amtlichen 
Publikationsorgans für Mocker haben wir die un­
richtige Meldung entnommen, die auf eine tele­
phonische Mitcheilung aus Ostaszewo Bezug nimmt. 
Wie uns mitgetheilt wird. handelt es sich hierbei 
um den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche 
unter dem Rindviehbestande des Gutes Tillitz.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
(Elekt r i sche Lokomot ive . )  Am Freitag 

ging vom Pariser Lazare-Bahnhofe nach Mantes 
ein aus 14 Personenwaggons zusammengesetzter 
Probezug mit der Heilmann'schen elektrischen Loko­
motive ab. An der Probefahrt nahmen deutsche, 
französische, englische und russische Fachmänner 
theil. Die Lokomotive ist 18 Meter lang und er­
fuhr jüngst wesentliche Verbesserungen, insbesondere 
was die Nutzbarmachung des Dampfes für elek­
trische Triebkraft betrifft. Der Rauch ist gering, 
die Geschwindigkeit des heutigen Zuges beträgt 
30 Kilometer die Stunde und wird als das 
Minimum der aufs vierfache zu steigernden Ge­
schwindigkeit bezeichnet.

(Ueber  e i nen  e i g e n a r t i g e n  D i e b e s ­
kniff)  wird aus P aris  gemeldet: I n  den großen 
Pariser Modewaarenhandlungen wird viel ge­
stohlen, trotzdem zahlreiche Aufseher angestellt 
sind, um über die Diebe oder eigentlich Diebinnen 
zu wachen. Ein findiger Bursche hat nun ein 
M ittel gefunden, sich die gestohlenen Sachen an­
zueignen. ohne sich irgend einer Unannehmlichkeit 
auszusetzen. E r mischt sich unter die in diesen 
Handlungen wogende Menge, paßt scharf auf, ent­
deckt denn auch bald eine Diebin. E r folgt ihr 
bis in ihre Wohnung, wo er sich als „Inspektor" 
vorstellt und sie mit Verhaftung bedroht, wenn sie 
nicht das Gestohlene ihm ausliefere. Damit aber 
ist der Bursche nicht zufrieden, er giebt vielmehr 
zu verstehen, daß dies wohl nicht das erste Mal 
sei. Er nöthigt sie, ihm die Rechnung zu zeigen, 
wo er alles mitnimmt, was aus der fraglichen 
Handlung herrühren könnte, „vorbehaltlich der 
Rückgabe". Eine der so erleichterten Diebinnen 
ging vor kurzem in eine dieser Modewaarenhand­
lungen. um Nachsicht zu erbitten: sie habe nur 
eine Kleinigkeit genommen, während der „ In ­
spektor" sie förmlich ausgeplündert habe. Hier­

durch ist dieser neueste Diebeskniff ans Licht ge­
kommen. _____________

Neueste Nachrichten.
B erlin , 16. November. Der Kaiser 

wohnte gestern Abend dem von dem S ta a ts ­
sekretär Grafen Posadowsky zu Ehren des 
wirthschaftlichen Ausschusses gegebenen Diner 
bei, ließ sich sämmtliche M itglieder einzeln 
vorstellen und erkundigte sich eingehend nach 
den betreffenden Jndustrieen. Namentlich 
die süddeutschen M itglieder, welche zum 
ersten M ale dem Kaiser vorgestellt wurden, 
zeigten sich hocherfreut über die Leutseligkeit 
und das eingehende Interesse des Monarchen 
an wirthschaftlichen Fragen. Der Kaiser be­
fürwortete im Laufe der Unterhaltung leb­
haft den Ausbau des Kanalsystems und be­
absichtigt, den wichtigen Sitzungen des Aus- 
schusses beizuwohnen. Am Diner nahmen 
theil: Hohenlohe, Miguel, Brefeld, Hammer­
stein, Nieberding, Thielemann, Eulenburg, 
Lucanus, die Gesandten von Bayern, 
Sachsen, W ürttemberg und der Kommandant 
des H auptquartiers Wessen. Der Kaiser 
verweilte bis 10 Uhr.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
___________ I16.Nvbr. 15.Nvbr.

Tend. d. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kassa 
Warschau 8 Tage - - - - - 
Oefterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3 , °/« . 
Preußifche Konfots 4 /« - . 
Deutsche Reichsanleihe 3 /« . 
Deutsche Reichsanleihe 3 /,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V, o/o ,, „
Posener Pfandbriefe 31,°/«

Polnische Pfandbriefe 4V>/« 
Türk. 1°/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /, . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 3V, V« 

We i z en : Loko in Newhork Sept. 
S p i r i t u s -

70er loko . . . 
Diskont 5 vCt.

217-80
216-25
169-80
97-30

102-90
102-90
97—

102-80
91-70
99-90
99-70

101-50
67-30

93—80
91-60

199-20
185-30

99'/«

. . . .  36-30
Lombardzinsfuß 6

Londoner Diskont um 2V« pCt. erhöht.

217-40 
216-30 
169-85 
97-40 

102-90 
102-80 
97-10 

102-80 
91-70 
99-80 
99-70 

101-50 
67-30 
24-60 
93-60 
91-60 

199 - 80 
186-25

99V»

36-70
VCt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 16. November.

niedr. I hchstr.
Ben en n u n g  P re is .

^  S

Schock 

1 Kilo

W e iz e n ................................ lOOKilo
Roggen . .
Gerste. . .
Hafer . . .
Stroh (Richt-)
Heu. . . .
Erbsen.....................................  „
K a rto ffe ln .......................50 Kilo
Weizenmehl.
R o g g en m eh l.......................  ,,
B r o t .................................... 2V«Kili
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo 1 00
Bauchfleisch............................  „ -  90
Kalbfleisch . . . .
Schweiuefleifch . .
Geräucherter Speck .
S chm alz ..................
Hammelfleisch. . .
E ßbu tter..................
E i e r .......................
Krebse.......................
A a l e .......................

.................................
Hechte. .
Karauschen
B a rsc h e ...........................  „ — 80 — 90
Zander .
Karpfen .
Barbinen.
W eißfische.......................  ,<
M ilch ................................ 1 Liter
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

„ (denat.)
Der Wochenmarkt war mit Fischen, Fleisch, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
gut beschickt.

Es kosteten: Blumenkohl 15—20 Pf. pro Kopf, 
Wirsingkohl 10-15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5 -10  
Pf. pro Kopf. Rothkohl 10 -15 Pf. pro Kopf. 
Spinat 10 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—25 Pf. pro 
Pfd., Birnen 20-25 Pf. pro Pfd., Wallnüsse 20 
Pf. pro Pfd., Puten 2,00-4,50 Mk. pro Stück. 
Gänse 4,00-6,00 Mk. pro Stück. Enten 3,50-4,00 
Mk. pro Paar. Hühner, alte 0,70—1,40 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 1,00-1,40 Mk. pro Paar. 
Tauben 50 Pf. pro Paar, Hafen 3,50—3,75 Mk. 
pro Stuck.__________________________________

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch. 17. November 1897. (Büß- und Bettag.)
Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirche): 

vorm.llV, Uhr: Divisionspfarrer Strauß. Nach­
her Beichte und Abendmahl.

Enthaltsamkeits - Bcrein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße49.2.Gemeinde- 
fchule): Mittwoch nachm. 3V, Uhr Gebetsver- 
fammluna mit Vortrag.____________________

17. Novbr. Sonn.-Aufgang 7.34 Uhr.
Mond-Aufgang 11.27 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 3.55 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.58 Uhr Morg.

Am Büß- und Bettage wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. 

Ausgabe nächster Nummer Donnerstag den 
18. November, abends.



Die Verbreiterung des chanssirten Weges vorn Gasthaus Hohen- 
zollern nach dem Forstgehöft Dziwak auf dem hiesigen Fußartillerie- 
Schießvlatze durch einen 2,5 m breiten Sommerweg, veranschlagt 
zu rund 6000 M ark , soll öffentlich in einem Lose verdungen werden, 
wofür ein Termin am Sonnabend den Äv. Uonember 1897  
vorm ittags 11 Uhr in meinem Geschäftszimmer anberaumt ist.

Ebendort sind die Verdingnngsunterlagen einzusehen, die zu 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanschläge gegen E n t­
richtung von 0,50 M ark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, 
wohlverschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, einzu­
reichen. Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Thorn den 9. November 1897.
Baurath l i s o l r l u o l k .

Polizeiliche Bekanntmachung.
Die Anmeldung eines Brandes 

in der Innenstadt hat wie bisher 
sofort in der Polizeiwachtstube, auf 
den Vorstädten in den daselbst ein­
gerichteten Feuermeldestellen zu er­
folgen und zwar, entweder mündlich 
oder unter Benutzung der Fernsprech- 
anlagen der Reichspostverwaltung. 
Für Feuermeldezwecke wird auch des 
Nachts und in den dienstfreien 
Stunden an Sonn- und Feiertagen 
Anschluß an die Fernsprechanlagen 
gegeben.

Thorn den 15. November 1897.
Die Polizei - Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Aus Anlaß der am 1. k. M ts. 

stattfindenden Viehzählung fällt der 
auf den 2. k. M ts. anberaumte Bieh- 
uud Pferdemarkt in Thorn aus 
und findet demnach der erste Vieh­
markt im Monat am
Donnerstag, 9. Dezember d. I s .

statt.
Thorn den 16. November 1897.
Die Polizei - Verwaltung.

Oeffentliche
Z w  angs Versteigerung.

Donnerstag, 18. November,
vormittags 10 Uhr 

werde ich im MeffÜn'schen Speicher 
an der Defensionskaserne

55 Sack l-383U Kilo) 
Svörgel

meistbietend gegen sofortige Baar­
zahlung öffentlich versteigern. 
___________Gerichtsvollzieher.

Kleie- rc. Versteigerung.
Roggenkleie» Futzmehl und 

Heuabfall werden am
Freitag den 19. November er.

vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der Zweig-Ber- 
waltung gegen Baarzahlung ver­
steigert.
Kgl. Proviant-Amt Thorn.

L inderer Unternehmungen halber ver- 
»̂1 pachte ich von sofort mein in 

^  bester Lage der S tad t seit ca. 
100 Jahren bestehendes

Restaurationsgeschiist
auf Wunsch mit auch ohne Kolonial- 
und Eisenwaarengeschäft.

V. Stzsovski, Culmsee.

durch

^in Lanbgrun-W,
znahe bei Thorn, Preiswerth 
^zu v e rk au fen . Näheres 

^  Thorn,
______ Gerechtestraße.

Geschäftshaus u. W ohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

W o h n h a u s
1« M ocker. in bester

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 -  4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztg.

Cine kleine Bauparzelle
in Mocker preiswerth zu ve rk au fen . 
Näheres durch Thorn,

Gerechtestraße.

k r a i i i l i N l m i !

von feinen
H o l z w a a r e n

zum Brennen, Bemalen und Schnitzen, 
in bekannt größter Auswahl und bester 

Qualität.
VorriiZIiektz k rH all-V pparn te

für Hand- und Fußbetrieb.
llsrl^elinjtt-lüls^er.

Wllltz Albert 8ekul1r.
Geschälte Erbsen,

Pfd. 12 Pf., empfiehlt ^

I g x ll  -  I M S »
805vi6 ganre

1sv >  - . . . . .
in versekieäeuster 

^USkÜfllUUA.
8 .  v o liv a ,

Dioru. ^.rtnsflok.

IV I. K o p e ^ N S l i l ,  B i t t g r H a M W ,
Telephon Nr. W7 Rathhauskeller, Telephon Nr. 107

gegenüber der Kaiserlichen Post.
Empfehle:

M ü n c h e n e r  H a c k e r d r i i u .  
K ö n i g s b e r g e r .  hell und dunkel, 

G r ä t z e r t n e r ,
Thorner Kngerbier. 

Kulmbacher Pier, 
Englisch Porter, 

Pale Ale.
WM" in Gebinden und Flaschen zu b il l ig e n  Preisen frei ins Haus. WW

Z a h n a r z t  D a v i l t ,
K re ttr f t ra ß e  3 4 . I I ,

Zigarrenhandlung IVoUeoderK.

Zum Klavierstmuikn
erbietet sich und bittet um gefällige 
Aufträge Otto Sleinwenäer, 
____________Schillerstraße 12, 3 T r

Flickschneider«,;:^,'"?^,
Dauernde Beschäftigung.

6 a . r 1  M g - H o u ,

altreuommlrle ^uekkauäluu^, ^e§r. im 3ukre 1839, 
empüeklt sein

7uck- unä kuelcslcin-l-sgef rum üu§8eknitt,
v^elobes, 2U Decker äaflr6826it sortirt,

0lll2Ug-, kalstot-, «osoostoiro, l.ivröo- L Vmkormtuvks, 
Vsßvotaods, kult- L SlUarStavIio, vLmsutuodo unä ^äsn 

snäkrvn Vvodartiköl sntstg.lt.
Seit 1885 ist eine ̂ .dtdeiluuA k. keine Leireusebueiäerei naeb NaassbestellunK 

eiu^eriebtet, äie einer desouäereu BeaebtuvA emxkoklen 5virä.
Las Renomms äer Birma bietet äie grösste Oarautie kür tadellose ̂ .uskübruvA 

ein68 .jeden ^nktra^es. _________________

Geschafts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 

ergebene Mittheilung, daß wir die früher Rll. L«i«i»'sche

Kunst- L H a ilck M IM k i
Culmer Vorstadt, übernommen haben, und empfehlen bei vorkommenden

Fällen unsere

SIlMU - stcgMimk »Nil -kidlleksieli
jeder Art in geschmackvoller und modernster Ausführung, desgl.

Blüten- und Blattpflanzen
in reicher Auswahl.

Wir werden eifrig bemüht sein, jeden Wunsch unserer geschätzten Auf­
traggeber zur vollsten Zufriedenheit auszuführen und bitten, Unser Unternehmen 
geneigtcst unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

H ü i t t i i « r  « L  8 « I r r r L « R ^ .

P e lz w a a re n la g e r
R r s i l v s t r a s s «  7 -  L ie k k a R L S .

Empfehle nur größte Neuheiten in ge­
schmackvollsten Fa?ons und solider Aus­
führung.

Neuanfertigung von Damen- und 
Herrenpelzen.

Umänderungen sowie jede Reparatur 
an Pelzsachen fachgemäß, sauber und billig.

Ö  1 L 1 1 N l§ 's  Nachfl.,
Kürschnerm eister.

P arsü m erie
V i o l e t t e  < 1 '  V i » o i > i ' .

Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres 
Veilchen Odem.

Kill Tropfen genügt znr seinen Parfüinirnng.
Kein Kunstprodukt

sondern fünffacher E xtrait - Auszug 
ohne Moschus - Nachgeruch!

V io le tte  ä^ lm o u r L x lr a l l  ä Flac. im eleg. Einzeletui M k. 3,3V. 
V io lette  ä 'V m our L x tra i t  L eleg. Kart. mit 3 Flac. M k. lv .—. 
V io lette  M Vwour L x tr a i t  a mittl. Flacon M k. 2,—.
V io lette  ä^ lm o u r L x lr a i t  ä Miniatur-Probe-Flacon M k. 0.73. 
V iolette ä '^ m o u r 8avou ä Stück M k. 1,—.
V io lette  ä 'V m our Savon L hocheleg. Kart. mit 3 Stück M k. 2.73.

Diese Seife parfümirt ständig den Raum, in welchem sie 
benutzt wird und übertrifft in jeder Hinsicht französische feinste 
Toiletteseife. 'WW

V iolette  ä 'V m our Saebets, hochfeine Ausstattung, L M k . 1,—, 
parfümirt Wäsche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und stets 

im Geruch anhaltend.
V io lette  ä '^ m o u r  Lopkvvasser a Flacon M k . 1 ,75, 

erhält das Haar ständig duftend nach auserlesenen Veilchenblüten, wirkt 
konservirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung.

Verkaufsstelle für Thorn und Umgegend in der Parsümerie von :
V / s l t r s i ' ,  Drogerie, Cnlmerstr. 1.

Alleinsabrikant

r

Gänzlicher

K « k lk a lis
wegen Aufgabe des 

Geschäfts.
c k  L v U .

Nur kurze Z eit!
V t r v a 8  k v t r o t t

H M "  V i k r o r i s - I k e s i L « ' .
Hochelegant eingerichtet; die Manege nach neuester Konstruktion 

mit Kokos-Teppich.
Heute, Dienstag den 16. November, abends 8 Uhr:

K s 0 8 8 8  K g I g - k I i t S - V ü 1 8 ! ö » U N L .
Gänzlich neues Programm.

Morgen, Mittwoch den 1 7 . November, wegen des Bußtags 
k e i n e  B o x s t e l l u n g .

Donnerstag den 18. November, abends 8  Nhr:

6 1 0 8 8 8  K s I g - S M t - V m l e l l l E '
l l 6 n ä k 2 v o u 8  ä e r  L l i i e  I k o r m s .

K ^ i l l o t L  M ermäßigten Preisen sind vorher in der Zigarren- 
Handlung von Oust. 40. 8ebl«Ii, Breitestraße, und 

Konditorei von «onnlr, Altst. Markt, zu haben: Loge 1,75 Mk. ^  
Sperrsitz 1,25 Mk- -  1. Platz 75 Pf. -  2. Platz 50 Pf.

An der Abendkasse: Loge 2 Mk. -  Sperrsitz 1,50 Mk. -  1- 
Platz 1 Mk. -  2. Platz 60 Pf. -  Gallerte 30 Pf. -  M ilitä r voM 
Feldwebel abw ärts und Kinder unter 10 Jah ren  zahlen nur an 
der Abendkasse für 1. Platz 60 Pf. -  2. Platz 40 Pf.

A lle s  nähere durch P lakate und Z ette l.
M öb lir te  Z im m er

Katharinenstraße Nr. 7 sofort sehr 
billig zu vermiethen._____________

Den Herren Feldwebeln, Wachtmeistern, Kergennten, Unter­
offizieren und Militäranmlivtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die

I i c k M M i c k iW - M l I - k M l lW lM
L u  k r V s I a u l

solchen Personen, welche abgekürzte Lebensversicherung auf den Todes­
fall in Höhe von mindestens 1500 Mark abschließen,

U M " ein Darlehn "WW 
zum Zwecke der S tellung dienstlicher Kautionen

gewährt.
Die P r ä m i e n z a h l u n g e n  sind s e h r  m ä ß i g  und zur Erleichterung 

mona t l i ch  eingerichtet.
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft kostenlos ^

8 t .  v o r »  I t o d L S l s l L L ,
Vkrtrkter der Schleichen krbensoerficheruiigs-Mieii Gesellschaft zu ticeslsu,

____________________ iri»«»»»,, Breiteftrotze 8.

B is  Weihnachten,
soweit Vorrath reicht:

l a S v e i s e k l l r v f t i l ,
sauber gemästet, sehr fett, von reinstem 
Geschmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorstadt springlebend frei ins Haus 
mit l M k. per Pfund. Auswärtige 
Besteller tragen die Unkosten. Durch­
schnittsgewicht 2V4 Pfund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p r o m p t  genügen zu können, 
bitte Bestellung stets r echt ze i t i g  auf-
zugeben. Birkenau
_____________ bei Tauer Westpr.

Hochfeine
E ß k a r t o f f e l n

jedes Quantum zu haben bei
v .  Gerechtestraße.

H s l r s  L G i ' L b L l ,
H a s s »  § s s i » L o l L t

bei
Elisabethstr.

Gegen Magendeschwerden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Alever, Lehrer a. D., H annover, 
____________ Grasweg 13.

W er nicht wagt, -e r  nicht
Letzte große Geldlotterie vor 

Weihnachten. Berliner NotheKreuz- 
L otterie ; Hauptgewinn Mark 
lv v v v v ; Ziehung am 6. Dezember 
e r.; 1 Los kostet Mk. 3,50; 2 Lose 
Mk. 6,60. — Porto u.Liste 30 Pf. extra. 

08kar Drawert, Thor«.

A r b e ite r
werden eingestellt in der Brauerei 
Gerechtestraße beim Abbruch.

U l l i n e r  L

E in  Lausbursche
kaun sich melden.

H V iv s « .

lunge Ktlääelien,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich sofort meld. 
bei

akadem. gebildete Modistinnen, 
Breite- u. Schillerstr.-Ecke.

A,l. möbl. Vorderzimmer an anständ. 
Dame vom 1./12. zu vermiethen. 

Tuchmacherstraße Nr. 12, II/.

7  Oeffentlichkl V ortrag . 7
G in dem neu eingerichteten Saal G 
^ Elisabethstr. 16, ^
4 Eingang Strobandstraße. 4
?  T h e m a :  7
G W ie verhält es sich mit dem G 
4 Leben nach dem Tode u. was 7
7  bedeuten die Worte ..Hölle" u. 7  
G „ParadieS" ? G
^Jederm ann ist hierzu freundlichst^ 

eingeladen.
d NE"* Eintritt frei. "HW ^
O Der Saal ist geheizt. G

Zur Anfertigung von

Vvjvunvr-s, vinei-8
UNl! 8 0 U P 6 I-8 ,

sowie einzelnen Schüffeln in und
außer dem Hause empfiehlt sich den 
geehrten Herrschaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend

ff . IlltzK tm M , Ziegelriparlr.
Fernsprecher Nr. 49.

KoelmdW,
8 M M I ,  l<> lHIixiiklcen

empfiehlt
.1. ^ u t o i i r i e b ,  Coppernikusstr. 29.

S en sa tio n e ll!
« « i » » !  » > « > „ !

W a s c h -  u .  P l i i s im i i s c h k
erhalten heute die Herrschaften von 
Thorn und Umgend nach Iiauk'Zeber 

Methode.
Zu erfragen Brückenstraste 8, Keller.

W aldstrc«.
den Kubikmeter mit 1 Mk., verkauft

Forst
1 Schimmelstute 

f und 1 Fuchswallach, 
6 und 9 Jahre alt, 
zu Wagen- und Last­
pferden geeignet, sowie 
1 Landäue>-, 1 Halb- 

verdeckwagen, 1 Spazierschlitten, 1 
Satz neues u. 1 Satz gebrauchtes 
Geschirr, kompl. Glockengeläute u. 
1 gut erhaltene Häckselmaschine billig 
zu verkaufen.

« « k S r t  Mocker,
_____________ Rayonstraße 1.______
1 gut möbl. Zim., n. v., m. sep. Eing., 
1 billig zu verm. Neust. Markt 19, II.

Zu vermiethen
p. 1. Januar eventl. 1. April eine
Herrschaft!. Wohn., best. a. 5 Zim., 
Badestube, Balkon u. Zubeh., 3. Etage,
Altllädt. Markt 28. l. 8ie8entkLl.

S i n g - V e r e i n .
Jeden Donnerstag abends 

8 Nhr:
Uebung im Gymnasium.

H a i i i > i l i t t k e r - L e r e > » .
Donnerstag den 18. Novbr.,

abends 8V4 Uhr,
im kleinen Saale des Schützenhauses:

V o r t r s - g -
„Die Anfänge des deutschen 

Theaters".
(Herr Professor D r. H erkorä.)

Der Vorstand.
»0M>Ägx, !8. IlMnidst,

im A rtusliofsaal:
v o i r v L v r v

äer
16- llnü S-Zlirisen Violinisten 

8tani8lsus uns KIsx

Programm:
1. ^.ir varis I. . . . Lerior.
2. lUiaxsoäie kouAroi86 Lauser.
3. ^ewxo äi Val86 . . Solle.
4. Vollem im Zaume . Lau8er.
5. 2i^euu6rrau2 . ^ivaäar AaebeL.
6. Spaniselier 1 an2 . . Nossko^vski.

Anfang 8 llkr.
Numw. Zi11et8 L 1,50 LL., NLekt- 

uuwm. Billets k. 1 Lk.) Stebxlät26 
uuä Sodülerdillets a 50 Bk. in äsr 
Luebbäl^. äes Lerrn k. p. 8obu,ar1r.

Restaurant Konservativer Keller.
Täglich:

kisbeinu. Zsuerkokl.
Anstich von X iin iD b e rx v r  k i e r ^

laliuz kiever
l-lo k ü sk sra r it —  SraunsO kW SiL  

voll8vrvsukadriL a. VorsauäkLus
aller in- uuä auslLnäisebsr Lelieateasso.
1 ?08täoss 6a.9Vz?kä.^pr«Inras Ick.
1 ko8täo8s rtli-sedvi» mit 8tsia Ick.
1 k08tä08s io Luolcer uoa

L88IA 4 ,80 .
1 ?08tä08S AHr»ll»e1I«i» N. 8 ,—
1 P08tä08s 8,80-
1 ?c>8tUo8s IL lrso v s i, olmtz 8tsia^-0,ov«
1 ?08tll08S Allelangs« K. 7 ,80 .
UM' 868e1iaK'6n1isjt Uiii'o1iaii8 vor2Ü§1Wb' 

» k'raoeo §6§sn ^aolivkilims.
^U8kÜtir1iotlS krsi8li8tSII lL08t6Ill0S.

I c k a .  Q i i - A n ü ,

8rüolren8ira88k 4 0 ,
empfiehlt sich zur Anfertigung jeder

D am engarderobe
N r . 2 2 5  u. 2 3 1

der „Thorner Presse" kauft zurück
die Expedition.

Täglicher Kalender.

1697/98.

J a n u a r .

18^19
2 5 ^ 6

6 7 
13 >14 
20 >21

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Tborn.



Beilage zu Nr. 269 der „Thoraer Presse".
Mittwoch den !7.Movember 1897.

Provinzialnachrichten.
. 8 Culmsee, 15. November. (Durch Unvorsichtig­

keit verletzt. Sokot-Verein.) Leute Bormittag 
hatte em Lehrling der Löhrke'schen Maschinen- 

von hier den Auftrag, aus der Drogouerie 
^ u t  M holen. Auf dem Nachhausewege spielte 
derselbe mit der Flüssigkeit und rieb sich dabei 
kinen Theil derselben ins Gesicht, wodurch er 
derartige Brandwunden erlitt, daß seine Auf­
nahme ins Krankenhaus sofort erfolgen mußte. 
.^D ie am gestrigen Sonntage von dem polni­
schen Turnverein „Sokoi" im Jasinski'schen Saale 
veranstaltete Theatervorstellung war recht zahl­
reich besucht.

Löbau, 14. November. (Erfroren.) I n  der 
Nacht zum, Sonnabend wurde die Arbeiterin 
Kuczerska, eine dem Trunke ergebene Person, auf 
der Straße erfroren aufgefunden.

Graudenz, 13. November. (Eine empörende 
Beleidigung.) „Alle, die 1870 in Frankreich 
Aaren, haben gestohlen, sind Diebe gewesen! 
Unser König hat lauter Spitzbuben gehabt rc." 
so hat sich der Wladislaus Schimanski in Lessen 
im Restaurant Moses gelegentlich eines Streites 
unt einem gewissen Wrodzki geäußert. Obgleich 
in der heutigen Sitzung der hiesigen Strafkammer 
diese schwere Beleidigung als erwiesen ange

lene empörende Aeußerung ungesühnt bleiben.
-  Granden,. 14. November. (Verschiedenes.) 
Der Kreistag bewilligte 30000 Mark zum Ankauf 
emes zwei Morgen großen Bauplatzes von Frau 
M ales dc Beaulieu-Kl. Kunterstein zur Er­
bauung eines Kreishauses und rund 10000 Mark 
Sur Ausarbeitung eures Projektes. Die zur Ver­
zinsung dieser Anleihe nöthigen Mittel sollen von 
den Kreiseingesessenen mit Ausnahme der Stadt 
Graudenz (mit, Rücksicht darauf, daß die Stadt 
voraussichtlich im Jahre 1901 aus dem Kreise aus­
scheiden wird) wie die übrigen Kreisabgaben auf- 
gebracht werden. — Das Rittergut Adl. Dom- 
browken, Kreis Graudenz, ist von Frau Keibel- 
Graudenz an Herrn Andres-Graudenz für 34000 M. 
verduft worden. Herr Krause-Albertsfelde (früher 
m Graudenz) hat das Gut Hammer im Kreise 
Sttasburg von Herrn Grafs gekauft. — Herr 
Schelske, der langjährige Vorsitzende des land- 
wirtschaftlichen Vereins „Eichenkranz", hat sein 
199 Hektar großes Gut Ramutken für 210000 M. 
an Herrn F. Knöpfler - Annaberg verkauft und 
seinen Wohnsitz nach Graudenz verlegt. — Das 
Biehmarktgelände in Graudenz gegenüber dem 
Schutzenhause ist von der evangelischen Gemeinde 
an Herrn Wagenfabrikant C. Domke in Graudenz 
für 48000 M. verkauft worden. Herr Domke be­
absichtigt, auf dem Gelände eine Wagenfabrik zu 
errichten. — Der Kaufmann Friedrich Degurski. 
welcher mit Hinterlassung bedeutender Schulden 
aus Graudenz verschwunden ist, wird jetzt vom 
Untersuchungsrichter wegen betrügerischen Banke- 
rotts steckbrieflich verfolgt. — Im  Stadttheater 
gab am gestrigen Sonntage das Ensemble des 
Aromberg er Stadttheaters mit Herrn Georg 
Engels vom Deutschen Theater in Berlin eine 
Gastvorstellung, welche die beifälligste Aufnahme 
land. Es wurde das Schauspiel „Die Kinder der 
Exzellenz" aufgeführt.—JmTivolitheater, Direktor 
Zoffmann, gastirt die bekannte Soubrette Frl.
Emma Frühling, 

rienburg,
> M it j 
rs Fritz 
l; die be

dielp?^. auf die Welt. Zu der heutigen Taufe 
npnnm^wder hatte der Kaiser Pathenstelle an-

Wtarienburg, 14. November. (Der Kaiser als 
^ ° >  M it sieben Knaben ist die Ehe des 

rs Fritz Michaelis von hier gesegnet 
Parch'*' ^ e  beiden jüngsten Knaben kamen alsworden

nr- qr'm.rn; der Name des Landesherrn wurde in 
nl.rn Aw^uliste eingetragen. Der Taufe wohnte 

Bürgermeister Sandfuchs bei.
14. November. (Mit dem Bau der 

§G>userbahn) ist auf der Strecke Braunsberg- 
M"^".org an drei Stellen zugleich begonnen 
bei Rodelshöf^^' ^ i  Stangendorf und
c». Ranzig 15 November. (Verschiedenes.) 
^en -Danz. Neuest. Nachr." zufolge werden gegen- 
AarUg Schritte wegen der Anlegung eines Frei- 

«»üwen Hafen gethan; die Kosten sind 
auf 30300 Mk. veranschlagt. Die Hälfte dieser 
«umme hat die Kaufmannschaft zur Verfügung 
s te l l t ,  die andere Hälfte wird von der S tadt ge­
ordert. Demnächst soll hierüber Beschluß gefaßt 
^ d e n .  Man hofft, bereits im Frühjahre mit 

Arbeiten beginnen zu können. — I n  der 
m5?Mlversammlu„9 der Westpreußischen Pro-Wn,: r °er)ammtung der Westpreußischen Pro- 
u,Ä"^Genossenschaftsbank, welche, wie schon ge- 
s».„dEt, unter dem Vorsitz des Herrn General- 
Arretars SteinmoUer am 19 d in -rinnrin

m9enk»A Verhandlungen betrafen innere Äuge 
Derb^Aen. I n  der unter Vorsitz des Herrn

Ladt. A, Kasten waren die Genossenschaften Neu- 
Neuteich^O- Schoneck, Proust, Carthaus. Grunau, 
längeren M  Marienwerder vertreten. Aus den 
ging hervm-^Achterstattungen urw Verhandlungen 
überwinden' ^  Swar manche Schwierigkeiten zu 
der Fortgan ^^n, ^  großen und ganzen jedoch

aller Genossenschaften, daß ihnen die Anknüpfung 
lohnender Geschäftsbeziehungen in Danzig trotz 
aller Mühe nicht gelungen ist, sodaß der Absatz 
fast ausschließlich nach Berlin erfolgt. Weitere 
Gründungen von Viehverkaufs - Genossenschaften 
stehen in den Kreisen Tuchel. Schlochau, Konitz 
und Flatow bevor. -  Herr Oberbürgermeister a. D. 
Pohlmann in Graudenz, welcher dem west­
preußischen Provinzial - Landtage seit dessen Be­
stehen angehörte und auch eine lange Reihe von 
Jahren im Provinzial-Ausschuß wirkte, hat wegen 
Kränklichkeit und hohen Alters sein Mandat 
niedergelegt. An seiner Stelle hat der Kreistag 
zu Graudenz am Sonnabend Herrn Ersten Bürger­
meister Kühnast in den Provinzial-Landtag ge­
wählt. — M it der Verlegung der Kabelleitungen 
für das hiesige Elektrizitätswerk soll in dieser 
Woche begonnen werden, und zwar kommen zu­
nächst folgende Tracen in Betracht: Kohlenmarkt— 
Langgasser Thor—Langgasse -  Langer M arkt— 
Häkerthor — Häkergasse — Lawendelgasse — ,Jo- 
hannisgasse — Junkergasse — Kohlengasse — Heilige 
Geistgasse—Holzmarkt. — Gestern Abend 6 Uhr 
wurde auf dem Bahnhöfe Oliva der Hilfsbremser 
Fuchs von einem Vorortzuge überfahren und auf 
der Stelle getödtet. Wahrscheinlich ist der Ver­
unglückte fehlgetreten und dadurch unter den Zug 
gekommen.

Pillkallcn, 14. November. (Das unerklärliche 
Vergehen) des auf so tragische Weise aus dem 
Leben geschiedenen Kreis-Ausschuß-Sekretärs S. 
erscheint in bedeutend milderem Lichte, nachdem 
bekannt geworden ist, daß er schon seit Jahren 
an hochgradiger Nervosität gelitten hat, die nach 
allgemeinem Urtheile unter Umständen seine freie 
Willensbestimmung auszuschließen geeignet war. 
S. lebte in den günstigsten Vermögensverhält- 
nissen und erfreute sich allgemeiner Achtung.

Königsberg, 12. November. (Die Schularzt- 
frage) dürfte in hiesiger S tadt ihrer baldigen 
Lösung entgegengehen. Wie die „Pr. Lehrerztg." 
aus sonst zuverlässiger Quelle erfährt, soll in 
den nächstjährigen Stadthaushaltsetat eine Summe 
zur Besoldung eines Schularztes eingestellt 
werden.

Königsberg, 15. November. (Todesfall.) Land- 
gerichtspräsident Geh. Ober-Justizrath Keßler ist 
am Sonntag früh im Alter von 68 Jahren infolge 
eines Lungenleidens gestorben.

Jnsterbnrg, 14. November. (Bestätigte Wahl.) 
Der bisherige Magistratssekretär Eugen Krüger 
in Berlin ist als zweiter Bürgermeister der 
Stadt Jnsterbnrg auf zwölf Jahre bestätigt 
worden.

Argenau, 14. November. (Neue Schule. Ofen­
explosion.) Die Regierungs-Kommission, welche 
dieser Tage mit den Hausvätern des Schul- 
bezirks Dombie über die Erbauung einer neuen 
Schule verhandelt hat, bestand aus den Herren 
Regierungsrath Neumann - Bromberg, Landrath 
Lücke, den Kreisschulinspektoren Superintendent 
Hildt- und Winter-Jnowrazlaw, Pfarrer Majewski 
und DistriktskommissarLiesener-Argenau. Sicherem 
Vernehmen nach ist die Erbauung einer kathol. 
Schule beschlossen worden. — Gestern früh heizte 
der Knecht eines hiesigen Kaufmanns nnd Gast- 
wirths den Ofen in der Herrenstnbe stark mit 
Kohlen an. goß eine beträchtliche Menge Petroleum 
auf die Kohlen und schloß dann die Ofenthür. 
Kaum hatte er das Zimmer verlassen, als der 
Ofen mit donnerähnlichem Knall zersprang und 
das Zimmer mit einem Regen von Kacheln-, 
Lehm- und Ziegelstücken überschüttete. Die 
Fenster wurden zerschmettert, Tische und Stühle 
beschädigt. Die Tischdecken, das Sopha und ein 
neben dem Ofen hängender Pelz geriethen in 
Brand, das Feuer konnte indessen von den her- 
beigeeilten Hausbewohnern bald gelöscht werden. 
Menschen wurden glücklicherweise nicht verletzt.

Bromberg, 14. November. (Das Fest ihres 
70jährigen Bestehens) beging gestern die hiesige 
Sprit- und Liqueurfabrik von C. A. Franke in 
Lengning's Hotel. Jetziger Inhaber des Ge­
schäfts ist Herr Kommerzienrath und Stadtrath 
Hermann Franke, welcher auch Präsident der 
Handelskammer für den Regierungsbezirk Brom­
berg ist. Aus Anlaß dieses Jubiläums hat der­
selbe dem Verein für Gründung und Unterhaltung 
von Kinderbewahranstalten eine Zuwendung von 
500 Mk. gemacht.

Bromberg. 15. November. (Die königliche 
Oberförsterei Jagdschütz) — mit dem Wohnsitze 
des Oberförsters in Bromberg — ist dem königl. 
Forstmeister Schulz zu Schelitz vom 1. Januar 
1897 ab übertragen worden.

Gnescn, 12. November. (Abgewiesene Be­
schwerde.) Zwei Mitglieder des hiesigen Schul- 
vorstandes, die Herren Theurich und Rechts­
anwalt Karpinski, waren ihres Amtes als Schul- 
vorsteher vom Landrath entsetzt worden, weil sie 
anläßlich der Hundertjahrfeier gegen eine I l lu ­
mination des ihrer Verwaltung unterstellten 
Schulgebäudes gestimmt hatten. Sie erhoben 
dagegen Beschwerde zunächst bei der Regierung 
in Bromberg, und als sie von dieser abgewiesen 
wurden, beim Kultusminister. Auch von letzterem 
haben sie nun einen ablehnenden Bescheid er­
halten.

Posen, 14. November. (Die vom Staate in 
Posen errichtete Gewerbe- und Haushaltungs- 
schule für Mädchen) wurde heute Mittag feierlich 
eingeweiht. Der Feier wohnte im Auftrage des 
Ministers für Handel und Gewerbe Herr Geh. 
Regierungsrath Simon-Berlin bei, ferner die 
Herren Regierungspräsident von Jagow, Polizei­
direktor von Hellmann. Kommerzienrath Herz als 
Vertreter der Handelskammer. Stadtrath Dr. 
Peters als Vertreter des Magistrats u. a. Außer 
der Leiterin der Anstalt, Fräulein Köbke, und den 
Lehrerinnen waren etwa 60 Schüler anwesend. 
Die Zahl der Anmeldungen ist jedoch bedeutend 
größer. Um auch den Mädchen der Provinzen 
den Besuch der Anstalt zu ermöglichen, hat der 
Minister für die nächsten fünf Jahre eine jährliche 
Beihilfe von 3000 Mark zu Stipendien zur Ver­
fügung gestellt.

Schneidemühl, 13. Novbr. (Bei dem jüngsten 
Jagdaufenthalte des Reichskanzlers Fürsten zu 
Hohenlohe) auf der ihm gehörigen Fideikommiß-

herrschaft Grabowo wurden geschossen am ersten 
Jagdtage im Revier Grabowo 31 Hasen und 
8 Kaninchen, und am zweiten Jagdtage im Schutz­
bezirk Kaiserswalde 195 Hasen, 1 Fuchs, 1 Wald­
schnepfe und 1 Kaninchen. Jagdkomg wurde der 
Herr Reichskanzler, der am zweiten Jagdtage 
allein 19 Hasen und 1 Fuchs geschossen hat.

Lokalnachrichten.
Tborn, 16. November 1897.

— (P e r s o n a lie n .)  Der Rechtskandidat 
Harrh Berendt aus Danzig ist zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Putzig zur Be­
schäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Post.) Versetzt 
sind: der Ober - Postsekretär Baars von Konitz 
nach Erfurt, der Postsekretär Zemanek von 
Frankenstein (Schlesien) nach Konitz.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e mKr e i s e T h o r n . )  
Der königliche Landrath hat den Gärtner Johann 
Dusterwald und den Lehrer M ielk e  in Hohen- 
hausen als Schulvorsteher für die dortige Schule 
bestätigt.
 ̂ „7- ( S t ä d t i s c h e s  Museum. )  Herr Guts- 

beßtzer Feldtkeller jun. zu Kleefelde übergab dem 
städtischen Museum einen Halsring aus Bronze, 
welcher 1891 auf einem Sandhügel zu Steinau, 
Kreis Thorn, gefunden wurde. Der Ring ist aus 
dünnem Draht und in seinem mittleren Drittel 
geriefelt, wahrend die beiden äußeren Drittel 
bandartig Platt gehämmert und nach außen ösen- 
förmig umgerollt sind. Das eine Ende fehlt. 
Em aus zwölf solchen Ringen bestehender Ring­
halsschmuck ist s. Z. in Tempelburg. Kreis Dan- 
ziger Höhe, und em anderer, aus sechs Ringen 
bestehender Ringhalsschmuck m Stegers, Kreis 
Schlochau. gefunden worden. Diese Gegenstände 
gehören der jüngeren Bronzezeit an (900—550 
v. Chr.). I n  dem hiesigen Museum war diese 
Form noch nicht vertreten, das Geschenk ist daher 
um so dankenswerther. Es wäre sehr erwünscht, 
wenn auch andere Herren Gutsbesitzer sich der in 
ihrem Besitze befindlichen prähistorischen Gegen­
stände, wie z. B. Steinwerkzeuge, Bronzesachen. 
Thongefäße u. s. w.. zu Gunsten des hiesigen 
Museums entäußerten. Solche Gegenstände er­
halten erst Werth, wenn sie in einem Museum 
neben anderen Gegenständen das Kulturbild der 
einzelnen vorgeschichtlichen Epochen vervollständi­
gen helfen. Die Geber werden durch solche Ge­
schenke die Landeskunde wesentlich fördern.

— ( Z u g v e r s p ä t u n g . )  Heute früh kam der 
V-Zug aus Alexandrowo mit einer Stunde und 
13 Minuten Verspätung hier an. Der Grund 
liegt in verspätetem Eintreffen des Moskauer 
Zuges in Warschau.

— (Die M a u l -  und  Klauenseuche)  ist 
unter dem Rindviehbestande des Gutes Wrotz- 
lawken. Kreis Culm, ausgebrochen.

Podgorz, 15. November. (Verschiedenes.) Zur 
Milchnoth schreibt der „Podg. Anz.": I n  der Um­
gegend unserer S tadt hat die Maul- und Klauen­
seuche eine so große Ausdehnung angenommen, 
daß die größte Vorsicht beim Genuß von Milch 
geboten ist. Die königliche Regierung hat auch 
m löblicher Fürsorge Vorkehrungen getroffen, daß 
Milch aus verseuchten Bezirken nur nach einem 
umständlichen Kochverfahren zum Verkauf gestellt 
werden darf. Leider sind die dazu erforderlichen 
Apparate noch so theuer, daß der einzelne Milch­
produzent sich solche nicht anschaffen kann. Daher 
ist es mit Freuden zu begrüßen, daß sich die 
Molkerei-Genossenschaft Groß-Neffau entschlossen 
hat, einen elegant und sauber ausgestatteten 
Milchwagen in unserer S tadt herumfahren zu 
lassen, der den Bewohnern neben guter, schmack­
hafter Zentrifugenbutter auch Buttermilch. Mager­
milch und Vollmilch, alles nur in keimfreiem Zu­
stande, d. h. nachdem dieselbe vermittelst des 
Aalborn'schen Hochdruckgesteuers auf über 105 ° 
erhitzt und dann plötzlich heruntergekühlt worden 
war, zum Verkauf stellt. Nunmehr können die 
Bewohner von Podgorz ohne Sorgen Milch 
kaufen, von der sie die Gewißheit haben, daß 
dieselbe zum Genuß vorzüglich ist und Krankheits­
stoffe nicht mit überträgt. — Die Kinder des 
Schachtmeisters Witzki auf dem Ausbau Podgorz 
waren am Sonnabend Abend allein in der Woh­
nung anwesend. Sie suchten mit einer brennenden 
Wandlampe unter dem Bette nach Spielzeug, 
und als sie letzteres gefunden, vergaßen sie die 
Lampe fortzunehmen. Im  Nu entzündete sich das 
im Bette liegende Stroh, und auch die Betten 
fingen Feuer. Bald war das Zimmer mit Qualm 
angefüllt, und die Kinder schrieen um Hilfe. Ein 
vorüberfahrender Radier, der den Brand be­
merkte, wollte die Kinder retten, doch war die 
Thür verschlossen. Der muthige Radler schlug 
dann ein Fenster ein, stieg durch dasselbe in die 
Stube, rettete zunächst die Kinder und erstickte 
die Flammen. Außer den Betten sind einige 
Wirthschaftssachen angebrannt. Die später auf 
der Unglücksstelle eintreffenden W.'schen Eheleute 
waren so erschreckt, daß sie vergaßen, den wackeren 
Radler um seinen Namen zu fragen. Ohne das 
Hinzukommen des Radfahrers wären die Kinder 
unbedingt in den Flammen umgekommen. —«Ver­
haftet worden ist am Freitag abends der Hüte­
junge Lewandowski, der, wie gemeldet, die 
Scheune bei Forsthaus Lngau angezündet hat. 
Der jugendliche Verbrecher ist der Staatsanw alt­
schaft Thorn zugeführt worden.

(!) Scharnau, 15. November. (Der hiesige 
Spar- und Darlehnskassen-Berein) e. G. m. u. H. 
hat in seiner letzten Generalversammlung den 
Zinsfuß für Anlehen (Spareinlagen) auf 3'/» pCt. 
erhöht. Es wurde dabei die Genehmigung des 
königlichen Amtsgerichts zu Thorn bekannt ge­
macht, daß auch Mündelgelder in der Kasse des 
Vereins angelegt werden dürfen.______________

Mannigfaltiges.
( T r a u r i g e  B i e r v e r h ä l t n i s s e )  scheinen 

in manchen Gegenden des vielgerühmten Bier­
landes Bayern, zu herrschen. Aus Augsburg, 
7. November, wird bayerischen Blättern berichtet: 
Von Amtswegen werden hei den hiesigen Bier-

brauerecen gegenwärtig Bierproben unternommen. 
Die Maßregel erscheint recht nöthig, denn der Be­
fund von zwei Dritteln der bisher untersuchten 
Biere lautete auf „sauer"! Ein Brauer ließ, ehe 
die maZistratliche Kommission anlangte, vorsorglich 
nicht weniger als 36 Hektoliter Bier in den Kanal 
ablaufen.

hatten sich am Mittwoch auf die noch außer­
ordentlich dünne Eisdecke der Oder gewagt und 
waren eingebrochen Der Lehrer Schulz, der zu­
fällig am Ufer vorbeikam, sprang sofort in die 
Oder und suchte sich den Kindern zu nähern. Da 
der Boden sehr sumpfig war. gelang es dem 
wackeren Manne nicht, jedoch wurde es ihm, nach­
dem er vom Ufer aus Stangen zugereicht erhalten 
hatte, möglich, die Knaben mittels dieser Stangen 
im letzten Augenblicke vor dem Ertrinken zu retten.

(Die zwo l f s t ü n d i g e  Rede  Dr.  Lechers)  
im österreichischen Abgeordnetenhause erinnert an 
ein Äorkommniß, das sich in Rennes (Frankreich) 
abspielte. Als man nämlich dem General Trarot 
den Prozeß machte, sprachen seine Vertheidiger 
vor dem Revisionsrath in Rennes fünf Tage und 
fünf Nächte hintereinander. Wenn nämlich das 
Urtheil eines Kriegsgerichts durch einen Kriegs­
rath bestätigt war, so durfte die Vollziehung des 
Urtheils auch nicht für einen Augenblick ver­
schoben werden. Nun war der General zum Tode 
verurtheilt worden, nnd es handelte sich darum, 
seiner Gemahlin die Zeit zur Reise nach P aris  zu 
verschaffen, wo sie die königliche Gnade anflehen 
wollte. Die Advokaten lösten daher einander von 
drei zu drei Stunden ab; zuletzt begann Herr 
Bernhard von Rennes, der Hauptvertheidiger, 
nachmals Rath am Kassationshofe, das berühmte 
Memoire des Herrn von Lallh-Tollendal für seinen 
Vater zu verlesen, denn er selbst wußte nicht mehr, 
was er sagen sollte. „Mein Gott, wo lvollen Sie 
denn damit hinaus?" fragte ihn der Präsident. 
„Warten Sie nur, Herr Präsident," anwortete der 
Advokat, „das werden Sie sehen, wenn ich fertig 
bin." Aber er wurde nie fertig. Es kam zuletzt 
so weit, daß die Richter sich bei den Vertheidigern 
eine Stunde Ruhe ausbaten. Und so hatten die 
Advokaten ihren Zweck erreicht; denn sie erlaubten 
dem Konseil. nicht eher seine Berathungen zu be­
ginnen, als bis sie erfahren hatten, daß dre Be­
gnadigung erfolgt war.

( D r e i  Lei chen)  sind in einem Brunnen in 
der „Aronella" bei Palermo aufgefunden worden. 
Die Entdeckung soll auf die Spuren einer großen, 
in der Umgegend von Palermo verbreiteten Ver­
brecherbande geführt haben, der etwa vierzig 
schwere Verbrechen, die im Laufe der letzten drei 
Jahre begangen sind, zuzuschreiben seien. Der 
Führer der etwa 100 Mann starken Bande sei ein 
Hastwirth Dalba, der seit dem 12. Oktober spur­
los verschwunden ist. Eine Razzia steht bevor.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirungen der Danziger Prodnkte«-

von Montag den 15. November 1897.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per

hochbunt und weiß 756 Gr. 182 Mk. bez., 
inländ. bunt 713-750 Gr. 170-180 Mk. bez.. 
inländ. roth 729-750 Gr. 172-179 Mk. bez., 
transito bunt 705- 745 Gr. 138—150 Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kiloar. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 692 
bis 726 Gr. 128-130 /- Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650 Gr. 134 M k. bez., transito große 
609-635 Gr. 90-100 Mk. bez., transito kleine 
597-615 Gr. 85-95 Mk. bez., ohne Gewicht 
83V.-84 Mk. bez.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 102-103 Mk. bez.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 155 
Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,70—4,05 Mk. 
bez., Roggen- 3,60 3,821« Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88" Transitpreis franko Neufahrwafler 8.55 
bis 8,67'/« Mk. bez., Rendement 75" Transit­
preis franko Neufahrwasser 6,80 Mk. bez. 
Tendenz: fest._________

^ r > > " N I I N n  f  S telle des bekannten und allbe- 
» V k ll  I l U I l L j .  währten echten Dr. Thompson's 
Seifenpttlber werden den verehelichen Hausfrauen von 
den Händlern oft mindcrwerthige Produkte unterschoben. 
M an verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die 
Schutzmarke „Schwan". Ueberall vorräthig.



Bekanntmachung.
Auch in diesem Ja h re  soll herge­

brachtermaßen am T odtenfefte» 
S o n n ta g  den  21. N o v em b er cr.
in dem sämmtlichen hiesigen Kirchen 
nach dem Gottesdienste und zwar vor- 
und nachmittags eine Kollekte zum 
Besten armer Schulkinder durch die 
Herren Armendeputirten an den 
Kirchenthüren abgehalten werden, um 
demnächst einer größeren Anzahl 
armer Schulkinder durch Beschaffung 
der nothwendigsten Bekleidungsstücke 
u. s. w. ein frohes Christfest bescheeren 
zu können und auf diese Weise den 
Schulbesuch zu ermöglichen, bezw. zu 
fördern.

Die für diesen Zweck bereit gestellten, 
an sich immerhin keineswegs knapp 
bemessenen M ittel der Armenkasse, 
welche so mannigfache dringende Be­
dürfnisse zu befriedigen hat, sind in 
Anbetracht der sehr zahlreichen hilfs­
bedürftigen Schuljugend verhältniß- 
mäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen wir 
wohl bei dem bewährten Wohlthätig- 
keitssinn unserer Bürgerschaft zuver­
sichtlich hoffen, daß wir durch die 
Kollekte den gewünschten Zuschuß er­
reichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und 
Armendeputirten sind übrigens jeder­
zeit bereit, für den beregten Zweck ge­
eignete Geschenke, namentlich auch ge­
brauchte Kleidungsstücke, zur dem- 
nächstigen Vertheilung entgegen zu 
nehmen.

Thorn den 7. November 1897.
D er M agistrat,

Abtheilung für Armensachen.

p W W ,
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sowie sämmtliche anderen In ­
strumente und Kestand- 

. theile kauft man am billigsten 
^  ,  beim In stru m en tm ach er

' 22 Baderstraße 22.
 ̂ Reparaturen sämmtl. Jnstru- 
mente sofort, sauber u. billigst

c k v c k o  v d r
rcpariren und reinigen kostet 
bei mir unter Garantie des Gutgehens 
nur 1,50 Mark, außer Bruch, 

kleine Reparaturen billiger.
GroßesZager neuer «.gebrauchter

Taschenuhren, 
NkMmli, M k m  nie.

- - - - -  nur in bester Waare, 
zu den billigsten Preisen.

k. Soiimueic,
Uhren und Goldwaaren,

Coppernikusstr. Nr. 33 (Ecktaden) 
vis-L-vis U. H. Nê sr.____

Jeden Posten

R ü sts ta n g e n
verkauft  ̂

Forst Papau.

SednWk M ,l "'L.LV
i. 8ko^fonsk l, Brückenstraße 16, pt.

1 6 . E I . E

mit sllsn
k m M M i

Theorie und Praxis 
des SLeumalthu- 

sianismus*) von 
Dr. mvck. k. ckuslus. 
Hierzu notariell beglaud. 
Urtheile einer großen Zahl 

pratt. Aerzte. 
Mlgerfos
cfrei^m?d^erMo^n mehr). 

Ä 6o.» Dldvrtslck.
») Verfahren patent, in folg. Staaten: 

Zeutschland D.iL.(ö.'M. 35168. Oesterre.ch

S  Breiteßrch 32 I I I O K N  Breitestrche 32
D  W M M -  l I .M M l > I > W l > I I 8  k ö A l l R

Einem geehrten Publikum von Thow und Umgegend beehre ich mich 
hierdurch ergebenst mitzutheilen, daß ich mit dem heutigen Tage mein 

M  Geschäft nach den in der
V M -  B r e i t e n s t r a k e  N r .  3 2  - » R

Z  » a m e n  K o n f e k t i o n

in 8kic!k K lo ii lö k -A lif ls i i in Wolle
sowie

L e i n e n - u . V a u n n v o l l i v a a r e n ,
6 a r ä i » 6 n  und Itzp p ieb tzn

vom vinfaebslsn bis zum elegantesten Genre, in solikiesler Qualität 
vorräthig halten, so daß ich hoffen darf, selbst dem verwöhntesten Geschmack 
zu genügen. Mein Geschäftsprinzip geht auf Einführung streng fester  
und dabei reokt billiger preise, da ich in der Erwartung eines gesteigerten 
Umsatzes mich mit dem besokeiäensten Nutzen begnügen will.

Hochachtungsvol l

Vll8t»r LIl»8.

1 , 0 8 «
zur Haupt- und Schlußziehuna der

W e im a r  - L o tte r ie  vom 2 . - 8 .  
Dezember er., Hauptgewinn i. W. 
von 50000 Mk., ä 1,10 Mk., 

zur R o th e n  K re u z -L o tte rie . Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

zur Vl. g roßen  P fe rd e -B e r lo s u n g  
in  B a d e n -B a d e n . Hauptgewinn 
i. W. v. 30000 Mk., Ziehung vom 
1 6 .-1 8 . Dezember, ä 1,10 Mk., 

sind zu haben in der
Expedition der »Thorner presse*.

KsüMsl M
I  Arsde!-Me, I

ttsllplrieliung am 2 — S. osrem dsi- r l.l

L R .
Lostet äas

W M g l - l 0 8 .
ver Hauptgewinn izt mrtii

5 V ,V V V  M a r k .
v o ss sw xtsklell — »llk 10 1,086 1 ^rsilos —

7K. I.iitreni-Lll, L  Vo.,
U r t i r r l .

(?o rto  uvä S sv illv lis te

20 ?k.)

M a u m e n k v e i d e
empfiehlt

(selbst eingekocht)
Lävarä Lobnerl.

Khotogruphischks Atelier 
N e u e s  L  6 s n 8 te n 8 k n ,

GchloWraste 14,
vis-L-vis dem Schützenhause.

U u n L S  u » als
L r L « t « r - r L o s ,  » U 8 S .  N n ü tse iest ( k » o l > g o n u m  s v l e . )  I s t  e in  v o e r ü g iio k s a  « a u 8 -  
m itts i  d s i  a ü e o  cestean stun gen  «!se l- u t t w e g s .  V is e s e  rlurc», s o m e  w lr k e sm e n  k ig e n e o k a ft e n  
d s k s n n t«  N eau t g e ä s id t  in e in r v in e n  v ie te ie te n  N u eeian cle, w o e s  e in e  t tv t is  d ie ru 1 V  e  t e  e 
s e r s io k t ,  n io k t  ru  v e r w s o k s s in  m it g sm  in v eu tso k la n k i w a o d so n ilo n  N n ü te e io n / bVee 
tiakor an  ^
L s L s s i ' k s t t »  e t o .  s t o .  is ik ie t, n s m e n t l.  a b e r  ä s e j s n ig e ,  w e io s te r  cien K eim  rur
I-,L7LS67r.'ro/t^L>tcr.,««<;/,tinsied v e r m u te t ,v e r la n g e  u .d e r s i t e  e io ti d./lb8U lj d ie s e s N r L u ts r .  
t k v e s .w s i e k e r e  o d t in  p s o N s t s n ^ < r »
» . S r u r L ,  v rk ü ltlio k  i s t .  8  r o e k u r « n m it  a r r t l io d s n /t e u s s s r u n g e n  unil A tt e s te n  g r a t i s .

Z  D ä n i s c h e  L e d e r j a c k e n  ^
^ in Glacee- und Waschleder, mit Wolle gefüttert,

^  für Herren und Damen,
)  L E "  S s l i a l L L v L ä S i *  T u .  ^

in Ziegen- und Wildleder, eigene Arbeit,
^  J a g d m ü t z e n  i n  K e d e r , ^
^  G a m a s c h e n  in Leder, W olle und Drell ^

empfiehlt ^

^  1^. IL S i» L v I- Breitestraße 40. ^
» I W  ->«>-

D ,

'7doer»i«ekllQj7«v Littst. 2.80 n. S 50p .D tt.
«iL̂ vkükrr. lXni« Lxl. Uoll.) krvd«p»«)st. 60». SS kk.

llabsL b e i:
«lnllns Lnestmann, Brückenstraße 34.

Holzverkaus.
Wegen Aufgabe meines Platzgeschästv

verkauseichbilligstFelgen.SpeicheNk
eichene und birkene Dohlen̂  
Bretter re., sowie Schuppen zuui 
Abbruch.  ̂ „

8 .  N i u i n .  C u l m e r s t r ^

l i lis t lis  ilo iltssllls
lO IW lS sS ,

sowie
U iM - M m M M

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

L. v M d r o m l l ' t t d s  L uekärL e lem .
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke._ _

im Hause Schuhmacherstraße Nr. 
worin seit langen Jahren  ein F l e i s s  
und Wnrstwaareu-(SeschLft be­
trieben worden ist, sind von sofort zu 
vermiethen.

L i n x l v r -
Verwalter der Benjamin L.uäo1xll'scheN 

______ Konkursmasse._______

Die unteren Räume
meines Hauses, zur Anlage eines Ge­
schäftes geeignet, v e r m i e t h e t  ev. mit
großem Keller

IN. 8 v lN „v » r> « r. Neust. M arkt 22.
17ruerLo^sLL'scheu Grundstück, BroM 
L  bergerstraße 60, Ecke Thalstraße1 ^VoI»irT»r§,

4  Zimmer nebst Zubehör, p a r t e r r e ,  
sowie eine

Bäckerei mit Laden
sofort zu vermiethen.

Meldungen zur Besichtigung bei dem 
Restaurateur Herrn ssisober dort.

1 Zimmer, Kabinet
und Küche vom 

/  1. April 1898 zu
m i e t h e n  ge s uc ht .

Offerten mit Preisangabe unter 
an die Exped. d. Zeitung erbeten.

2 eleg. mödl. Zimmer
mit Burschengelaß vom 1. November 
zu vermiethen.

Culmerstraße 13, 1. Etage.
>-) möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. G u tn ie rg v .  1 5 , ll.
/L tu t möbl. Zimmer v. sof. zu ver  ̂
^  miethen. Culmerstraße 30 II.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. l ^  
M . Z.,K. m. B. z. v. Coppernikusstr. 41.

Mitleltrwhnung
zu vermiethen. Tuchmacherstraße 12.

Ein schönmblirtes Zimmer
zu vermiethen. B äckerstr. 15, I I .
Ms>öblirtes Zimmer, mit auch ohne 

Burschengel, z. v. Bachestr. 12^
A e p . gel. m . W o h n . m. B ursche«^ 
^  g e la ß e d .P fe rd e s t .  S c h lo ß s t^ Z .
ÄlHöbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 
Zu erfragen Hof, parterre.
TLtut möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen C oppernikusstr.
Kine gut möbl. Balkvnwoh. m. a. o. Bur^ 
^  schengel. sof. z. verm. Junkerstr. 6 ,^

wei bis drei Zrwmev, evtl. möbl., 
auch Pferdeftaü sof. zu verm. 
Z u  erfragen Bromberger Vorstadt, 

Mellienstraße 81, 2 Treppen.

NtM t. MrkM
eine herrslhllftlilhe W h n M ß
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen-

I V .  k ü s s t « .

l herrschaftliche Wohnung,
1. Etage (von sofort) P reis 770 Mk., 
bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, ist Zü 
verm. W. r iv lk s , Coppernikusstr.

Eine Wohnung,
sofort zu vermiethen 1. «eil.

1 sreundliche M e l m h u i H
gesund und trocken, ist noch p r e A  
w e r t h  zu vermiethen Mauerstraße 
Näheres durch den Verwalter OsvlM 
üonsl, Neustadt, Hohestraße N r .^
(D^ie von Herrn Hauptmann 
^  innegehabte W o h n u n g  FischA,.' 
Nr. 51 ist anderweitig zu vermiedffischerstr.---- :
f?^ie von Herrn Lternberx bewohuib
I I  H V o l R N U i R »  o  ist

^  1. Etage, T u c h m a c h e r s t r / ^ ' 
1. April 1898 zu vermiethen- L)vom

erfragen daselbst.
Eine kleine S lvb e

für einzelne Person ist von soso" S 
vermiethen Coppernikusstraße Nr- ^ -

Druck und Verlag von L. DombrowSki in Thor«.


